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Oslerreich
eine Heimsloll persönlicher Freiheil

Bundeskanzler Ina, Raab sprach zu Mittelschulabiturienten
In einer Vortrag reihe für Mittel­

schulen, "Lebendige Demokratie", führte
Bundeskanzler Inz. Raa b u. a. aus:

Die Zusammenarbeit der beiden Koali­
tion parteien in der Bundesregierung
und im Parlament muß für Österreich
als durchaus erfolgreich bezeichnet wer­
den. Ö terreich, dem nach 1918 so oft
die Lebensfähigkeit abgesprochen wurde,
ist ein Land, da bei richtiger Aus­
nützung seiner natürlichen Hilfsquellen
durchaus imstande ist, auf eigenen Füßen
zu tehen. Selbstverständlich konnten
bisher nicht alle Wünsche der Bevölke­
rung erfüllt werden, vor allem wurden
Fragen kultureller Art stark in den Hin­
tergrund gedrängt. Auf die Dauer können
wir aber nicht vom kulturellen Erbgut
leben und wir müs en Sorge tragen,
nicht hinter dem Fort chritt anderer
Länder zurückzubleiben. Wir sind uns
durchaus auch der Tatsache bewußt, daß
auf dem seit Jahrzehnten begangenen
Weg der so notwendigen materiellen Bes­
serstellung der manuell arbeitenden Men­
schen auf die geistig arbeitenden völlig
vergessen wurde. Der ehemalige Mittel­
stand ist in seiner Lebenshaltung tief
unter das Niveau früherer Zeiten her­
abgesunken. Er muß in seiner sozialen
Stellung wieder gehoben werden. E muß
ihm die Möglichkeit geboten werden,
über sein Berufsleben hinaus wieder der

Kulturträger zu werden. Im Verlauf sei­
ner Ausführungen kam der Kanzler auf
die Besetzung zu sprechen und be­
merkte, wir werden weder mutlos noch
kleinmütig werden, sondern weiterhin
auf unserem Recht beharren. Wir wer­
den uns bewußt bleiben, daß der ent­
scheidende Beitrag, den wir für un er

Land selb t zu leisten haben. die Einig­
keit des österreichischen Volkes ist. Es
ist deshalb eine Forderung der politi­
schen Vernunft, daß die beiden Koali­
tionsparteien auch in Zukunft zusam­

menarbeiten, nicht nur um das innere
Aufbauwerk zu Ende zu führen, sondern
auch, um nach außen hin ein unüber­
windliches Bollwerk gegen alle Bestre­
bungen zu bilden, unser Land irgend­
welchen fremden Interessen dienstbar
zu machen. Für uns gibt e kein West­
und kein Ostösterreich. sondern nur ein
Österreich. Für die Freiheit dieses Lan­
des zu kämpfen, von diesem Wille-n muß
vor allem die Jugend beseelt sein. Wir
meinen nicht einen Kampf mit Waffen,
sondern den Kampf des unbeugsamen
Willens, hart zu bleiben, bis sich unser
Recht durchgesetzt hat. Das freie und
unabhängige Österreich soll ein Land der
sozialen Gerechtigkeit und ein Land sein,
in dem die persönliche Freiheit des
Menschen eine unantastbare Heimstätte
hat.

Cflachrlchfen
AUS ÖSTERREICH

Rund 350 Millionen Schillin� werden
jährlich in Ö terreich für die Klassen­
lotterie, den Sporttoto, das Kleine Lotto
und die verschiedenen kleineren Lotte­
rien aufgewendet. Das entspricht einer
Kopfquote von etwa 50 S, die von der
Bevölkerung für die Glücksspiele "ris­
kiert" werden.
In St. Pölten wurde die Gärtnersfrau

Leopoldine Nußbaumer von dem arbeits­
losen Kellner Erich Hutter mit Hilfe der
43jährigen Kellnerin Seraphine Oppel
in Raubabsicht ermordet. Die Frau des
Kellner, Mutter von vier Kindern, die
ein fünftes erwartet, hatte die beiden
Unmenschen auf die Möglichkeit auf­
merksam gemacht, daß bei der Nach­
barin Nußbaumer "etwas zu holen sei".
Ein furchtbares Unalück, bei dem vier

Arbeiter den Tod fanden, ereignete sich
am 18. ds. in der Nähe des Bahnhofes
St. Marein-St. Lorenzen im Mürztal. Etwa
400 m nördlich des Bahnhofes war eine
Gruppe von acht Mann mit Gleisarbeiten
beschäftigt- .Als sich um 10.15 Uhr ein
Güterzug au Richtung Mürzzuschlag der
Baustelle näherte, wichen die Oberbau­
arbeiter Franz Kleiber, Franz Käfer,
Franz Deutsch und Willibald Pucha auf
das Nebengeleise aus, ohne zu bemerken,
daß auf diesem eben der fahrplanmäßige

Eilzug Graz-Wien hereinkam. Die Ar­
beiter wurden im nächsten Augenblick
von der Lokomotive erfaßt, mitgerissen
und bis zur Unkenntlichkeit zermalmt.
Das Bergdorf Lackenhof am Ötscher

erhielt auf Initiative des Schiklubs durch
das Landesfremdenverkehrsamt einen
250 m langen Schilift, der am Sonntag
den 21. ds. eröffnet wurde.

Wie fallen heuer die Schul­
ferien?

Das Unterrichtsministerium teilt mit:
Die diesjährigen Osterferien dauern vom

Palmsonntag bis einschließlich Dienstag
nach Ostern, die Pfingstferien V011 ein-
chließlich Samstag vor Pfingsten bis
einschließlich Dienstag nach Pfingsten.
Die Hauptferien in den Bundesländern

Wien, Niederösterreich und Burgenland
beginnen am Montag den 5. Juli und en­
den Sam tag den 4. September. In den
übrigen Bunde ländern dauern die Haupt­
ferien vom Montag den. 12. Juli bis ein­
schließlich Samstag den 11. September.
Das neue Schuljahr 1954/55 beginnt am

Montag den 6. September bzw. Montag
den 13. September 1954.

•
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Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am
10. d. ein Knabe Herman n der El­
tern Roman und Maria S c h n a b l e 1',
Bauer, Ybbsitz, Hubberg 9.' Am 10. ds.
ein Knabe E I' ich J 0 s e f, Karl und Eli­
sabeth Pi m p e r 1, Schlo er, Sonntag­
bera, Nelling 63. Am 12. d . ein Mädchen
Ger t r U d e der Eltern Anton und Ger­
trude H i I' n e r, Jungbauer, Hollenstein,
Oberkirchen 12. Am 11. ds. ein Knabe
E wal d H ans S e b ast i a n der El­
tern Johann und Hermine Bus 1 e h n er,
Gatterschneider, Hollenstein, Dorf 79.
Am 15. ds. ein Knabe J 0 ef Her­
man n der Eltern Dr. Franz und Leo­
poldine S t e pan e k, Profe SOl', Waid­
bofen, Graben 6. �m 18. d . ein M ä d -

c h e n der Eltern Georz und Margarete
Ha el te in e r, Maurer, Waidhofen,
Pfarrerbodensiedlung 14. Am 20. d . ein
K n ab e der Eltern Adolf und Inae
Be v'e r� Schlosser, Böhlerwerk 74. Am
21. ds. ein K n ab e der Eltern Leopold

und Theresia K ö ß 1, Ga t- und Landwirt,
St. Leonhard a. W. 3. Am 21. d . ein
K n a b e der Eltern Michael und Maria
Ha s e l s t ein e 1', Hilfsarbeiter, Waid­
hofen, Unter der Leithen 4. Am 21. ds.
ein M ä d ehe n der Eltern Franz und
Anna Z a une r, Maurer, Waidhofen, Un­
terer Stadtplatz 37. - Tod e fäll e :

Am 17. ds. Klara K 0 I a r, Rentnerin,
Waidhof'en, Hoher Markt 17, 86 Jahre.
Am 21. d. Hermine F u x, Pf'leg­
ling, Waidhofen, Wienerstraße 47, 81
Jahre. Am 20. ds. Matthäu Hub e r,
Bundesbahnpensioni t, Windhag. Rotte
Kronhobel 54, 65 Jahre.
Evangelischer Gottesdienst am Sonn­

tag den 28. d ., 10 Uhr, im Betsaal, Ho­
her Markt 26.
Ärztlicher Sonntaasdienst. Sonntag

den 28. d .: Dr. F'ritz Alt e n e der.

Feueewehr-Sonntagdienst am 28. ds.:
Franz G r ö 11 und Anton S ehr ö d i n g.
Die Länderbübne bringt am Samstag

den 27. d . um 20 Uhr und Sonntag den

28. ds. um 20 Uhr die Posse "D erZ e r­
r iss e n e" von Nestroy zur Auffüh­
rung. Die Sonntagvorstellung ist nur für
Mitglieder der Volksbühne. Sonntag den
28. ds., 15 Uhr, für Kinder "R u rn p e 1 -

s t i 1 z ch e n". Außerdem finden noch
Schülervorstellurigen ta tt.

Männeraesaugverein - Chorkonzert.
Der Männergesangverein veranstaltet am

Samstag den 3. ds. um 20 Uhr im Saal
des Hotel Inführ ein C h 0 r k 0 n z e r t.
Die musikalische Leitung hat Chor­
meister Hermann B ra i t. Ausführende
sind der Männerchor, der Frauenchor,
ein Solequartett. die Jugend inaschar
und das Hausorchester. Am Klavier Frau
K er s c h bau mund Chordirektor Karl
S te g e r. Zur Aufführung gelangen
Chöre von Heinrich Schütz, Orlando
La 0, Johannes Brahrns, Otto Siegl, Leo­
pold Katt und Albert Reiter. Karten sind
bei den Vereinsmitgliedern und der
Abendkasse erhältlich.

"Warum nicht heiraten, meine Her­
ren?" Die es Lustspiel in 3 Akten von

Hans Schubert bringt die Wiener Komö­
die am 5. April im Hotel Inführ um 20
Uhr zur Aufführung. Es wirken mit:
Helza K lau s, Gerti Tr e m 1, Johannes
Hof I e h n e r, Egon Han K 0 z n a und
Otto K ro n e der. Da En emble der
Wiener Komödie ist un von der vor­

jährigen Aufführung des L�stspiele
.,Theophanes" von Linsen noch in be tel'
Erinnerung. Kartenvorverkauf in der Pa­
pierhandlung Kappus-Ellinger,
Das nö. Tonkünstlerorchester kommt!

Das nö. Tonkünstlerorchester wird in
einer Veranstaltung de Kulturamte am

9. und 11. April in Waidhofen konzer­
tieren. Für alle Musikfreunde unserer

Stadt i t dies wohl eine freudige Nach­
richt. Das Programm des Konzerte bie­
tet Werke, die in Waidhofen seit langem
nicht mehr gehQ_rt wurden: Tschai­
kowsky: Konzert für Violine und Orche-
ter, D-dur, drei Sätze, und Brahms: 2.
Symphonie, D-dur, vier Sätze. Außerdem
die Ouvertüre zu Webers ..:,Euryanthe".
Das erste Konzert findet am 9. April um
20 Uhr bei Inf'ühr statt. Eine Neuerung
bedeutet der Versuch, ein. Sonntag­
nachmittagskonzert um 16 Uhr zu. geben.
Es oll hauptsächlich den Mu ikliebha­
bern der Umgebung, durch die Abend­
vorstellungen praktisch nicht be ucht
werden konnten, die Möglichkeit geben,
gute Musik, geboten durch ein erstklas­
siges Orchester, zu hören. Wir bitten
alle Musikfreunde der Stadt und Umge­
bung, sich die obigen Termine freizuhal­
ten. Näheres nächste Woche auf den
Plakaten und in der Zeitung.
Parbliehtbildervo..traa "FI'ühlin�szau­

ber in den Alpen" vorvenleatt Um den
Freunden der Alpenvereins-Lichtbilder­
vorträge trotz des morgigen Länderbühne­
Gastspieles den Besuch zu ermöglichen,
findet der Vortrag bereits heute, Freitag
den 26. ds., im Nagl-Saal statt. Beginn
20 Uhr, Unkostenbeitrag nach eigenem
Ermessen erbeten.
ÖVP. - Österr. Al'beitel'- und An�e­

stelltenbund, Ortsleitung - Jahreshaunt­
versammluna, Samstag den 3. April fin­
det im Saal des Ga thofes Fuch bauer,
Waidhofen, Wevrer.straße 22, die dies­
jährige Jahre hauptversammlung des
ÖAAB. tatt, zu der alle Mitglieder und
Freunde hiemit höflichst eingeladen wer­
den. E pricht ein Referent au Wien
über aktuelle politi ehe Tage fragen.
Nach dem Tätigkeit bericht der Orts­
leitung über das abgelaufene Jahr findet
die Neuwahl der Ortsleitung Waidhofen
de ÖAAB. tatt. An da Referat über ak­
tuelle Tagesfragen chließ t ich dann
eine Aussprache an, die den Mitgliedern
Gelegenheit gibt, ihre Meinung zu

äußern und ich Rat und Aufklärung zu

holen. Wegen der Wichtigkeit der Ta­
ge ordnung werden alle Mitglieder er­

sucht, zuverläs ig zu er cheinen und für
den Besuch der Veranstaltung zu wer­

ben.

Sportunion - Hauntversammlung. In
der sehr gut be uchten Hauptversamm­
lung der Sportunion am 20. ds. im Hotel
Inführ berichtete Obmann K 0 h 0 u t
über die Tätigkeit des Vereine im abge­
laufenen Jahr. Der Bericht gab einen
eindrucksvollen Überblick über da
sportliche Geschehen und die stetig fort­
schreitende Breitenentwicklung des Ver­
eines. In den neuen Vereinsvor tand wur­

den einstimmig gewählt; Obmann Leo­
pold K 0 h 0 u t, Obmann tellvertreter
Ern t So bot k a, Schriftwarte Marga­
rete Lau k 0 und Alfred P ich i n -

ger, Kassenwarte Erich Gr u b e r und
Alfred M a tau s ehe k, leitender Fach­
wart Robert S p ace k, Rechnung prüfer

Dr. Dipl.Ing, Josef Ti e l e s c hund
Alfred Wal t e r. Die Berichte der ein­
zelnen Sektionsleiter, die den großen
portliehen Erfolg der Union im veraan­
genen Jahr ins rechte Licht rücken, wer­
·den in den folgenden Num_mern veröf­
fentlicht werden. Der im Anschluß an
die Hauptversammlung durch Alfred M a­
tau s c h e k vorgeführte interessante
Film über eine Reise nach Spanien und
Marokko fand ungeteilten Beifall.
Volkstombola der Stadtfeuerwehr. Die

für den 13. 'Juni geplante große Tom­
bol a, bei welcher außer einem Motor­
roller eine komplette Zimjnereinrlchtung,
Fahrräder und Radios zu gewinnen. sind,
wird im Rahmen des g roß e n V 0 1 k s -

fes t e sam 4. J u I i stattfinden, zu wel­
chem schon heute höflichst eingeladen
wird.
Waidhofner Volksbühne: ,.Die Affäre

Kasanzew". Das Programm nennt das
Stück eine Groteske und läßt es im Jahre
1900 spielen. Nun hatte man vor 60 Jah­
ren einen wesentlich anderen Begriff
vom Grotesken; dafür kennt unsere heu­
tige Welt wieder andere Sorgen, andere
Affären - leider - als das niedliche
Gegen- und Durcheinanderspiel von Liebe
und Geschäft, Lebensversicherung und
Tuberkulose. So strömt des einst mit
Recht gefeierten Awertschenke "Affäre"
einen leisen. Duft nach Lavendel Uralt
aus. Freilich gibt e . auch dafür Schätzer
und Liebhaber und es sind keinesfalls
die übelsten. Gespielt wurde dieses harm­
lose Lustspiel (am Wochenende zum 21.
ds. bei Inf'ühr) vor allem flott und
auber. Spielleiter' Fritz H ase Ist e i -

n e I' begnügte sich mit der kleinen Rolle
eine zweiten Versicherungsagenten,
füllte sie. aber mit allen Finessen seiner
reichen Bühnenerfahrung überrandvoll
mit echter, lebensvoller Komik aus. Mo­
ritz F ü I' S t als erster Versicherungs­
agent Glvbowitsch, ein Meister der
Sprechkun t und des Mienenspiel, schlug
noch stärker ein, hatte allerdings auch
die größere, dankbarere Rolle. Herbert
Bat k e, der Titelheld, ge. taltete den von
chwerer Krankheit überraschend gene­
senden Schriftsteller erst ergreifend,
dann befreiend; glücklicher lassen sich
die Möglichkeiten der Rolle nicht er-

chöpf'en. Robert S p ace k als Ge­
schäftsmann Taldikin und Hans Gin d I
als Doktor Usikow zeigten zwar nicht
ganz das nötige Gemisch von Biederkeit
und Gaunerei - dazu gehört die beruf­
liche Abgefeimtheit eines großstädtischen
Schauspielers -, doch bemühten sie sich
merklich darum und fügten sich gut ein.
Die Frauenrollen waren zugleich an­

spruchsvoller und undankbarer, gemes­
sen an den örtlichen Möglichkeiten.
Gerda P ü r g y als Taldikins junge
Nichte hatte e von vornherein leichter,
da sie gewissermaßen nur sich selbst dar­
zu teIlen hatte. Wie aber sollte sich die
etwa gleich altg oder -vielmehr gleich
junge Erika B u x bau m in die Rolle
der erfahrenen, selbstbewußten Gattin,
Mutter und Tante hineinfinden? Daß sie
dennoch bei aller Verhaltenheit durch­
aus ansprechend spielte, stellt ihren Büh­
nengaben das be te Z.e.lu�nis aus. Klei­
nere Rollen verkörperten Erika S c h alk
al Gouvernante mit etwas gefärbtem
Französi eh, aber klar gestalteten Gesten,
Marianne Z e 1 1 i n ger als bekümmertes
Dien tmädchen, Helmut R e i t h m a v e I'
als Greißler und Kar! Sei t n e r als
Dien tmann geschickt und lebendig. Der
gern und kräftig gespendete Beifall war
aufrichtig gemeint. Die ern ten und ehr­
lichen Bemühungen der Waidhofner
Volksbühne verdienen nachdrückliche
Lob; der für den Sommer geplanten. Auf­
führung von Shaw "H eil i z e r J 0 -

h a n n a" darf man nach den bisherigen
Lei tungen mit ehr wohlwollender Span­
nung entgegen ehen. S.
Todesfall. Am 22. ds. i t nach kurzem

Leiden der Gold chmied Franz K u -

d r n k a im 74. Leben jahre ge torben.
Kudrnka, der einer alten Goldschmied­
familie ent tammt, hat nach seinem Va-·
tel' das hie ige Geschäft übernommen
und auf eine heutige Höhe gebracht.
Ein besonderes Spezialgebiet seiner
Werkstätte war die Erzeugung von stil­
gerechtem Jagdschmuck. Im öffentlichen
und ge eIl chaftlichen Leben seiner Va­
ter tadt hat icb der nun Verewigte frü­
her tets eifrig betätigt. Er war längere
Jahre Ober chützenmeister der Feuer­
schützenge ellschaft und ein langjähri­
ges bezei tertes Mitglied des Märmer­
ge angvereines und Mitglied und Mit­
arbeiter mehrerer örtlicher Vereine.
Im Berufsleben hatte er leitende
Stellungen inne. Er war Landes-
innungsmeisterstellvertreter der Gold-
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Unterzell
und Silberschmiede und Punzierungsbei­
rat. Mit Franz Kudrnka ist ein Bürger
der Stadt, der immer seine Pflichten ge­
genüber der Allgemeinheit getreu er­

füllte, ein guter Familienvater und
Freund in die ewige Heimat eingegan­
gen. Ein dauerndes ehrendes Andenken
ist ihm gewahrt!

-

Rettunasabtelhma vom Roten Kreuz.
Wegen rascher Abwicklung vou Kran­
kentransporten bzw. Unfällen wolle zur

Kenntnis geQommen werden, daß nicht
die Nummer 204, sondern die Telephon­
Nummer 140 angerufen werden soll.
Osterr. Alpenverein. Wegen des Län­

derbühne-Gastspieles wurde der F a I' b -

I ich tb i I der vor t r a g "Frühlings­
zauber in den Alpen" von Dr. Her 1'­
man n v 0 I' ver leg t und findet schon
heu t e, Fr e i t a g den 26. ds. im Nagl­
Saal statt. Beginn 20 Uhr. - Sonntag den
4. April mit dem Autobus nach Mit t e r­
b a c h (für Schiläuf r Sessellift auf die
Gemeindealpe) und Mal' i a zell. Hin­
fahrt über Neuhaus-Zellerrain, zurück
über "Wast! am Wald". Auch für Nicht­
mitglieder! Fahrpreis ca. 32 S, Karten
(rasch besorgen!) bei B 0 hat sc he k.

KPÖ.-Gebietsleitune Waidhofen a. d. Y.

Gibt es Verhandlungen
über Mietzinserhöhungen ?

Durch die derzeit stattfindenden Dis­
kussionen der unmittelbar bevorstehen­
den Mietzinserhöhungen ist die Öffent­
lichkeit zutiefst beunruhigt. Der Präsi­
dent des österreichischen Hausbesitzer­
bundes, Dr. Tür 1', erklärte, daß mit der
Regierung bereits verhandelt wird und
sprach von "einer entscheidenden Schick­
salswende, vor der die Hausbesitzer ste­
hen". Bundeskanzler Raa b' dementierte,
daß solche Verhandlungen stattfinden.
Ohne Zweifel gibt es aber Bestrebungen,
die Mietzinse bedeutend zu erhöhen. Die
Hausbesitzer begründen ihre Forderun­
gen nach erhöhten Mietzinsen im we­
sentlichen mit zwei Argumenten:
1. Die derzeitigen Mietzinse sind zu nied­

rig, um der privaten Bautätigkeit An­
reiz zu geben und

2. können mit den jetztigen Mietzinsen
die Häuser nicht instandgehalten wer-
den. '

Bei der letzten Novellierunz des Preis­
regelungsgesetzes wurden aber Wohn­
bauten, die nach dem 1. Juli 1953 durch
Privatmittel erbaut werden, von der
Preisregelung entbunden. In solchen Häu­
sern können also die Hausbesitzer be­
reits 'beliebig hohe Mietzinse fordern. Das
erste Argument entbehrt also jeder
Grundlage.
Nun zum zweiten Argument, daß die

Mietzinse nicht ausreichen, um die Häu­
ser instandzuhalten. Die Einnahmen aus
dem Mietzins betragen allein bei den
mietengeschützten Wohnungen in Öster­
reich jährlich rund 740,000.000 S. Wenn
diese Summen, die von den 'Mietern Mo­
nat für Monat bezahlt werden, für ihren
Bestimmungszweck, nämlich für die In­
standhaltung der Häuser, verwendet wür­
den, dann könnten im Verlaufe weniger
Jahre alle notwendigen Reparaturen ohne
Zinserhöhungen vorgenommen werden.
Die beiden bedeutendsten Mieteroraa­

nisationen, der Mieterschutzverband und
die sozialistische Mietervereinigung. for­
dern deshalb schon seit längerem die
Schaffung eines bundeseinheitlichen Re­
paratur- und Ausgleichsfonds, in dem
die Mietzinse, die für Instandhaltungs­
zwecke bestimmt sind, einfließen sollen,
soweit sie nicht im eigenen Hause ver­
braucht werden. Die Schaffung eines sol­
chen Fonds, der allerdings - vor allem
in der ersten Zeit - durch staatliche Zu­
schüsse gestützt werden müßte, würde
die nötigen Mittel für dringend notwen­
dige Reparaturen flüssig machen, ohne
daß Zinserhöhungen vorgenommen wer­
denn müßten, wie dies heute vielfach nach
� 7 des Mietenschutzgesetzes der Fall ist.
Dieser Fonds soll von den Gemeinden
verwaltet werden.
In den Jahren 1922 bis 1929 waren die

Hausbesitzer gezwungen, die Mietzins­
einnahmen restlos für Reparaturen und
Instanghaltung zu verwenden. In diesen
Jahren wurden laut amtlicher Statistik
18.000 Generalrenovierungen an Wohn­
häusern vorgenommen. Im Jahre 1929
wurde das Mietengesetz dahingehend no­

velliert, daß den Hausbesitzern das Recht
eingeräumt wurde, die Hauptmietzinse
für eigene Zwecke zu verwenden, wenn
sie innerhalb von drei Jahren nicht für
Reparaturen aufgebraucht werden. Die­
selbe Be timmunz ist auch heute noch in
Kraft, nur müssen die Hauptmietzinse
anstatt drei Jahre, fünf Jahre für Repa­
raturarbeiten bereitgestellt werden. Un-

. mittelbar nach der Novellierung des Mie­
tengesetzes im Jahre 1929 machte sich
diese deutlich fühlbar. In' den Jahren
1929 bis 1938 wurden ebenfalls nach
amtlicher Statistik nur mehr 1.400 Häu­
ser generalrenoviert. Obwohl al 0 da­
mals in den Jahren 1922 bi 1929 die
Mietzinse nur einen Bruchteil der heute
üblichen Mietzin e betrug. konnten
18.000 Häuser vollständig renoviert
werden.
Die Schaffung eines olchen Fonds

würde nicht nur wesentliche Erleichte­
rungen für die Mieter mit sich bringen,
sondern würde vor allem in der jetzi­
gen Zeit der großen Arbeitslosigkeit für
die Belebung der Wirtschaft von aller­
arößter Bedeutung sein.

, Kfi.r�sopferverband-Ortseruppe Waid­
hofen 8. d. Ybbs und Umgebung. Gen e -

T, a I ver sam m 1 u n g. Der Kriegs­
opferverband für Wien, Niederösterreich
und Burgenland hat die diesjährige Ge­
neralversammlung unserer Ortsgruppe
für 11. April, 9 Uhr vormittags, im Hotel
Inführ angesetzt, wozu wir unsere Mit­
glieder stlton jetzt herzlichs"'Ceinladen.

S c h u h akt ion. Im Rahmen einer
Fürsorgeaktion wurden zwischen dem
Kriegsopferverband und einer Schuh­
industriefirma bedeutende Preisermäßi­
gungen beim Bezug erstklassiger und
dennoch billiger Qualitätsschuhe mit
Luftpolster ohle vereinbart. Diese Luft­
polstersohle ist aus Kunststoff, hoch
elastisch, leicht, biegsam, völlig hitze­
und kälteisolierend, wasserdicht, g1eit­
sicher, äußerst haltbar und ermöglicht
wohltuend weiches Gehen. Preisliste und
hiesige Bezugsquelle, wo Muster besich-

.

tigt werden können, sind in unserem
Aushangkasten arn F'reisingerberg ange­
schlagen. Die zum Bezug nötigen Berech­
tigungsscheine für Mitglieder und deren
Angehörigen können unter Vorweisung
des Mitgliedsbuches in den sonntägigen
Sprechstunden im Vereinslokal Reit­
bauer angesprochen werden. Da der
Ortsgruppe Berechtigungsscheine in
größerer Anzahl zugeteilt wurden, wer­
den die Mitglieder eingeladen, von die­
ser Aktion weitgehend Gebrauch zu ma­
chen. - Kin der e rho I u n g s h e i m
F re i I a n d. Unserer Ortsgruppe wur­
den für 1954 folgende Plätze zugewiesen:
19. Mai bis 15. Juni drei Plätze für Kin­
der von 3% bis 13 Jahren und für Mäd­
chen von 14 bis 16 Jahren, letzter An­
meldetermin 25. April. 14. Juli bis 10.
August drei Plätze nur für Schulpflich­
tige, letzter Anmeldetermin 20. Juni. 11.
August bis 7. September drei Plätze nur
für Schulpflichtige, letzter Anmelde­
termin 18. Juli. 8. September bis 5. Ok­
tober drei Plätze für Kinder von 3% bis
13 Jahren und für Knaben von 14 bis
16 Jahren, letzter Anmeldetermin 15.
August. Organisationsbeitrag je Kind
140 S. Anmeldeformulare und nähere
Auskünfte in den Sprechstunden. Es sind
der Verbandsleitung zahlreiche Be­
schwerden zugegangen, daß für die Fe­
rienturnusse immer wieder die gleichen
Kinder namhaft gemacht werden. Es
werden daher heuer in erster Linie nur
jene Kinder berücksichtigt, die bisher
noch an keiner Erholungsaktion teil­
genommen haben. Die Turnusse vor und
nach den Ferienturnussen müssen unbe­
dingt beschickt werden, sonst wird un­
sere Ortsgruppe bei der nächsten Zutei­
lung von Ferienplätzen nicht berück­
sichtigt.
Wirklich individuell und gut gekleidet

sein ist ein Vorzug. Lassen Sie sich im
Kaufhaus "Zum Stadtturm " die guten
Einzelstücke für Damen und Herren vor­
legen. +

Elektreaeräte-Mietaktlon der NEWAG
(EMA). Am Donnerstag den 18. ds. er­

folgte die erste Auslieferung von Elektro­
geräten für die Mietaktion der NEWAG.
Zum Empfang der mit Transparenten und
Wimpeln ver; ehenen Lastkraftwagen wa­
ren am Unteren Stadtplatz Bürgermeister
K 0 h 0 u t und Vertreter der Stadtee­
meinde, Betriebsdirektor Ing. R i e der
mit einigen Herren der NEWAG. und die
durchführenden Elektromeister zugegen.
In einer anschließenden Besprechung
wurde den erschienenen Herren Aufklä­
rung über 'die Entstehung' sowie über
Sinn und Zweck dieser einmaligen, vom

ge�cnaftsführenden Präsidenten LR.
Müll n e I' ins Leben gerufenen Volks­
aktion gegeb.!}n, in deren Rahmen es
auch den unbemittelten Stromabnehmern
möglich ist, an die Anschaffung. eines
Herdes, Kühlschrankes, Heißwasser­
speichers oder Futterdämpfers zu den­
ken. Neben der außerordentlichen Bele­
bung einer ganzen Reihe von Wirt­
schaftszweigen soll auch der Stromab­
satz in den Zeiten geringerer Belastung
durch diese bereits sehr stark in An­
spruch genommene Aktion (über 10.000
angemeldete Geräte) gefördert wer­
den. Bisher trafen für den Bereich
der Betriebsdirektion Waidhofen neun
mit erstklassigen und qualitätsgeprüften
Geräten beladene Lastkraftwagen ein und
ist" mit der baldigen Ausgabe derselben
an die Mietwerber zu rechnen. Die
NEWAG. ist selbstverständlich daran in­
teressiert, daß nur solide Markenware
geliefert wird. Es sollen ja die ausge­
gebenen Geräte durch ihre tadellose Aus­
führung und nutzbare Verwendung im
Haushalt, Gewerbe und Landwirtschaft
für den Anschluß weiterer Stromver­
brauchseinrichtungen werben. Besonders
in Waidhofen ist durch die Verkabelung
und Umschaltung keinerlei Beschrän­
kung in der- Anschlußtätigkeit gegeben.
Schaustücke sind in der Eingangshalle
der Betriebsdirektion Waidhofen a. d. Y.,
Friedhofstraße 1, und in den Schaufen­
stern der Elektromeister Hörman n

und K 0 p f zu sehen.
- .

Besünstiste Kinderfahrpreise auf den
Bundesbahnen. Mit Wirksamkeit vom
1. April 1954 wird die Alter grenze der
frei zu befördernden Kinder von 4 auf
6 Jahre, die Altersgrenze der zum hal­
ben gewöhnlichen Fahrpreis zu beför­
dernden Kinder von 10 auf 14 Jahre hin­
aufgesetzt. Die Kinder müs en ich in
Begleitung eines Erwachsenen befinden;
je Begleitperson können aber nur zwei
Kinder im Alter von 4 bis 6 Jahren frei
befördert werden.

Ganz kurz. Die Erdaushubarbeiten an
der viel umstrittenen Sprunggrube im
städt. Par k bad sind fast beendet. Die
Firma Baumeister Rot h geht nun daran,
die Betonierungsarbeiten durchzuführen
und es ist zu erwarten, daß die Arbeiten
termingemäß abgeschlossen werden kön­
nen und der Badebetrieb nicht beein­
trächtigt wird. - Wie wir erfahren, ist
für Mitte Juli in unserer Stadt ein großes
V 0 I k s fes t geplant und die Vorarbei­
ten hief'ür sollen bald begonnen werden.
- In nächster Zeit werden die verschie­
denen G I' Ü n - und Gar t e n n a n 1 a -

gen der Stadt wieder in ihrer farben­
reichen Pracht erstehen. Bei diesem An­
laß müssen wir wieder darauf aufmerk­
sam machen, daß die' Erhaltung dieser
Anlagen dem Publikum auch Pflichten
auferlegt. Sorgt für Reinhaltung und
Sauberkeit der Anlagen. Werft nicht Pa­
pierabfälle und dergleichen weg. Beson­
ders die Hundebesitzer mögen in den An­
lagen ihre Hunde nicht frei herumlaufen
lassen. - Kaum ist der letzte Schnee ver­

schwunden, tritt in den Straßen der
Stadt wieder die S tau b p lag e in Er­
scheinung. Das Abwaschen der Straßen
wäre nun bald erforderlich. Leider wird
sich vor Beendigung der Verkabelunzs­
arbeiten und der Wiederher tellurig der
Gehsteige diese Plage nicht so bald rest­
los beseitigen lassen. - Bei der Fleisch­
hauerei Weber am Freisingerberg sind
größere Bauarbeiten im Gange. Wie wir
erfahren, wird dort der Bau einer
G I' 0 ß gar a g e durchgeführt. Die dort
bisher untergebrachten Stallungen wur­
den verlegt.
Schwerer Verkehrsunfall. Am 19. ds.

um 7.30 Uhr fuhr der Tischlergehilfe
Friedrich K. mit seinem Fahrrad in ra­
scher Fahrt in der Weyrerstraße vor­

schriftsmäßig auf der rechten Seite gegen
die Stadt. Zur gleichen Zeit befand sich
eine Gruppe von vier Schülern, von denen
drei den linken Gehsteig und die 13jäh­
rige Hauptschülerin Anna K. aus Gaf'lenz
die linke Fahrbahnseite auf gleicher
Höhe des Hauses Weyrerstraße Nr. 2 be­
nützten, auf dem Weg zum Schulgebäude.
Der Radfahrer, der die Schüler vor Er­
reichung der an dieser Stelle befind­
lichen leichten Kurve wahrgenommen
hat, versuchte diese durch Glocken­
zeichen auf seine Annäherung aufmerk­
sam zu machen. In jenem Augenblick,
als der Radfahrer die Schülergruppe
überholen wollte, ging Anna K. von der
linken auf die rechte Fahrbahnseite. Sie
wurde von der Lenkstange de Fahrrades
erfaßt und zu Boden geschleudert wo sie
mit einer Verletzung oberhalb d�s rech­
ten Auges bewußtlos liegen blieb. Der
Radfahrer, der ebenfalls stürzte und mit
seinem Kopf gegen jenen der am Boden
liegenden Schülerin fiel, erlitt eine
leichte Hautabschürfung der linken
Hand. Nachdem sich der Radfahrer ver­
hältnismäßig schnell von seinem Sturz
erholt hatte und das bewußtlose Mädchen
auf der Straße liegen sah, schaffte er die
scheinbar schwer Verletzte mit Unter­
stützung der anderen Schüler in ein
Haus, holte einen Arzt herbei, der ihr
erste Hilfe leistete. Die Schülerin wurde
in das Krankenhaus eingewiesen, wo eine
G�hirnerschütterung festgestellt wurde.
DIeser Verkehrsunfall, der noch glimpf­
lich verlaufen ist, beweist, daß die zur
Wahrung der Ordnung, --Sicherheit und
Leichtigkeit des Verkehrs erforderliche
Vorsicht und Aufmerksamkeit im
Straßenverkehr nach � 7 der Straßen­
polizeiordnung (Verhaiten im Straßen­
verkehr) von den Fußgängern noch im­
mer nicht beachtet wird.. Sie haben.
wenn Bankette vorhanden sind diese und
nicht die Fahrbahn zu benütze'n.

Zell a. d. Ybbs

Kanonische Visitation. Samstag den
20. März besuchte Prälat Dr. L a n d -

I i n ger in seiner Eigenschaft al De­
chant und bischöflicher Schulin pektor
für den katholischen Religion unterricht
die hiesige Volksschule. Er wohnte in
einigen Klassen dem Unterricht bei 'und
unterzog dann die Kinder der Unterstufe
(Re igionslehrerin Frau H am m e r -

m
ü

l l e 1'), aber auch die der Mittelstufe
und des letzten Schuljahres, die der Orts­
pfarrer unterrichtet, einer Prüfung. Da
das Schülermaterial aus unseren fünf ein­
geschulten Gemeinden alles andere eher
als homogen ist, waren auch die einzel­
nen Leistungen etwas differenziert. Den­
noch war der Prälat nicht unzufrieden
und richtete besonders an die Schüler
der letzten Klasse herzliche Worte der
Aufmunterung. Nach der Überprüfung
der Amtsbücher wurde die Pfarrkirche
besucht und dabei die schon lange ge­
plante Umstellung am Seitenaltar noch­
mals durchbesprochen und endgültig be­
schlossen. Die beiden lebensgroßen Holz­
statuen de hl. Karl und des hl. Ianatius
werden vom Altar verschwinden. Sie er­
halten auf schönen dunklen Postamen­
ten einen Platz an den Pfeilern der Kir­
ehenwand. Die leeren Nischen des Sei­
tenaltars werden mit den Symbolen der
Leidenswerkzeuge unsere Herrn ausge­
füllt und außerdem werden zwei doppel­
armige, kun tvoll geschnitzte Wandleuch­
ter das Bild der Mater doloro a noch
besser und wirksamer zur Geltung brin­
gen. Gerade. jetzt im rnariani ehen Jahr
ist der richtige Augenblick gekommen,
wo die Zeller Pfarrgemeinde durch be­
sonderen Opfersinn die Durchführung
dieses Projektes ermöglichen wird.

Tragiseher Unfall. Am Freiflg den 19.
ds. um ca. %6 Uhr abends stühte der im
Hause Kronhobl Nr. 54 wohnhafte Se­
kretär der Bundesbahnen i. R. Matthäus
Hub e I' auf der Stiege zu seiner Woh­
nung und fiel so unglücklich, daß er be­
wußtlos liegen blieb. Der herbeigeholte
Arzt ordnete die sofortige Überführung
ins Waidhofner Krankenhaus an, wo Hu­
ber an den Folgen der Verletzungen und
einer inneren Verblutung starb. Er er­

langte nur zeitweilig das volle Bewußt­
sein, wurde mit der h1. letzten Ölung ver-
ehen und ging am nächsten Abend -

Samstag den 20. ds. - um ungefähr 9
Uhr ins bessere Jenseits hinüber.
Nach der Aufbahrung in der Waidhofner
Leichenhalle wurde er arn Mittwoch den
24. ds. am Zeller Friedhof zur ewigen
Ruhe beigesetzt. Der Verstorbene, der im
67. Lebensjahre stand, war im Jahre
1946 in den Ruhestand getreten und im
Jahre 1947 hier zugezogen. Er verbrachte
hier mit seiner Frau seinen Lebens­
abend, nachdem ihm seine vier Kinder,
von denen zwei Söhne im Kriege gefallen
ind, bereits in die Ewigkeit vorausge­
gangen waren. Alle, die den immer hei­
teren und freundlichen Mann kannten,
werden ihm ein gutes Andenken bewah­
ren. R. I. P.

Sonntagberg
Freiw. Feuerwehr - Theaterauffiih­

runaen. Eine Spielgruppe der Freiw.
Feuerwehr Sonntagberg bringt an nach­
folgend angeführten Tagen das Volks­
stück ,,'s Alm r öse r 1" zur Auffüh­
rung: Sonntag den 4. April, 16.30 Uhr,
Samstag den 10. April, 20 Uhr, Sonntag
den 11. April, 16.30 Uhr. Um zahlreichen
Besuch bittet das Kommando.
TV. "Die Naturfreunde" - General­

versammluna. Die Ortsgruppe Hilm-Ke­
maten hält arn Sonntag den 28. ds. im
Litzellachner-Saal in Kematen um 19 Uhr
die diesjährige Generalversammlung ab.
Im Anschluß an die Generalversammlung
wird ein sehr interessanter Farbfilm­
und Farblichtbildervortrag gehalten. Die
Mitglieder sowie die zahlreichen Freunde
der Ortsgruppe sind hiezu herzliehst ein­
geladen.
Todesfälle. In den Abendstunden des

15. d . starb der Wirtschaftsbesitzer von

Süßwaid, Rotte Wühl', Josef BeI' ger,
nach kurzem Leiden, versehen mit den
h1. Sterbesakramenten, im 74. Lebens­
jahre. Das feierliche Leichenbegängnis
fand am Mittwoch den 17. ds. unter zahl­
reicher Beteiligung statt. Er ruhe in Frie­
denl - .Am 21. ds. ist der gewesene Be­
sitzer vom Hause Grub, Enaelbert
S ch a u m b e r g e 1', unerwartet plötz­
lich im 79. Lebensjahre gestorben. R. I. P.
Kino Gleiß. Samstag den 27. und

Sonntag den 28. März ; "Franz Schubert
- Ein Leben in zwei Sätzen". Mittwoch
den 31. März: "Hinter geschlossenea
Jalousien".

Gleiß

Von den Schulen. Eine hohe Ehre
wurde am vergangeneu Mittwoch den
Volks- und Hauptschulen von Rosenau
und Gleiß zuteil: Bischof Dr. K ö n i g
von St. Pölten kam auf Besuch und hielt
persönlich die Religionsprüfung ab. In
beiden Schulen wurde der hohe Gast mit
einem Schülerchor. einem Begrü.Q_ungs­
gedicht und einem Willkommgruß durch
die Schuldirektion freudig empfangen.
Bei der Inspektion des Religionsunter­
richtes überwand die gütige und freund­
liche Art des Jugendbischofs bald alle
anfängliche Schüchternheit der Schüler
und stellte schnell einen herzlichen Kon­
takt her. Besonders eindrucksvoll waren
die Mahnungen, die an die heuer Austre­
tenden gerichtet waren. Seine Exzellenz
äußerte sich sehr lobend über Wissen
und Anteilnahme der Schülerschaft. Nach
einem Besuch der Pfarrkirche in Kema­
ten verließ' der liebe Gast wieder unsere
Pfarre. Die Mädchen-Volks- und Haupt­
schule Gleiß erhielt von der Schul­
behörde ein ehrendes Anerkennungs­
schreiben für hervorragende Leistungen
auf dem. Gebiet g�r Erziehung und des
Unterrichts. Die Schule vermittelt ne­
ben ihrem von den Eltern so hoch­
geschätzten Vorzug einer gründlichen
hauswirtschaftliehen Bildung auch ein
solides Wissen in anderen Fächern, was
die guten Erfolge so vieler ehemaliger
Schülerinnen an höheren Lehranstalten
beweisen.
Von der Pfarraemelnde. Am kommen­

den Sonntag (28. März) findet die feier­
liche Weihe der drei neuen Kirchen­
glocken in Gleiß statt. Um 14 Uhr ist in
der Kirche Kreuzwegandacht, nachher
versammeln ich die Festteilnehmer beim
Primanitwerk. Von dort formiert sich
der Festzug mit den Glocken bis zur
Weihestätte im Klostergarten rechts von
der Kirche. Die Festpredigt hält der ehe­
rnaliae Gleißer Seelsorger und jetzige
Prior von Seitenstetten Dr. P. N 0 r­
be r t, die feierliche Weihe Abtpräses
Dr, Theodor S p r i n ger. Die Feier
schließt mit einem Pontifikalsegen in der
Kirche. Nach Beendigung der Montage­
arbeiten werden die Glocken zum ersten­
mal erklingen. Die Bevölkerung unserer
Pfarre und auch der Nachbarpfarren ist
zu der schönen Feier herzlich eingeladen.
- In der Passionswoche halten wir in
unserer Pfarre in beiden Kirchen Mis-
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Großwallfahrt der katholischen

Arbeiterjug�ndOsterreichs nach
;:Mariazell
r

Zum ersten Mal seit ihrem Bestehen
unternimmt die RAJ. (Katholische Arbei­
terjuaend) Österreichs am 1. und 2. Mai
1954 eine Großwallfahrt nach Mariazell.
Es ist, in der langjährigen Geschichte
Österreichs einmalig, daß über 6000
junge Arbeiter aus allen Bundesländern
im österreichischen Gnadenort zusam­

menkommen, um für sich selbst und die
Rettung der gesamten österreicbischen
Arbeiterschaft zu beten. Die KAJ. betet
nicht bloß für sich, sondern sie will sich
die innere Kraft holen, gegen die größte
Schande des 20. Jahrhunderts anzu­

kämpfen, nämlich dagegen, daß man den
Arbeiter der Kirche entfremdet hat.
über 6000 junge Menschen, einfache

junge Arbeiter, werden sich in Mariazell
unter den besonderen Schutz der Gottes­
mutter stellen. Sie kommen als Delegierte
der Arbeiterschaft Österreichs, die in Ma­
riazell Maria geweiht '-werden wird. Es
ist dies ein kirchlicher Akt von großer
Bedeutung, dessen Tragweite auch da­
durch zum Ausdruck kommt, daß alle
österreichischen Bischöfe ihr Kommen
versprochen haben.
Hunderte von gefüllten Autobussen

und Sonderzüge werden am 1. Mai, dem
Tag der Arbeit, ihr gemeinsames Ziel
in Mariazell haben. Da die Anmarsch­
wege für viele Teilnehmer sehr lang sind,
wird das gesamte Programm in der Nacht
vom 1. auf den 2. Mai abgewickelt.
Um 21 Uhr beginnt auf dem Sportplatz

in Mariazell ein großes Weihespiel. auf
das der Weiheakt an die Gottesmutter
folgt. Aus dem Weiheakt heraus wird
sich die nächtliche Lichter- und Bitt­
prozession zur Basilika formen. In der
Kirche selbst wird nach der Lichterpro­
zession der Altar des h1. Ladislaus, eines
ungarischen Heiligen, als Patronat von

den österreichischen Jungarbeitern über­
nommen werden. Die Patronanz wird so­

lange aufrechterhalten, bis es den ver­

folgten Brüdern im Osten wieder mög­
lich sein wird, selbst ihren Altar zu be­
treuen.
Die. vom HI. Vater in Rom eigens zu

diesem Anlaß bewilligte Mitternachts­
messe wird von Sr. Eminenz dem
Hwst. Kardinal-Erzbischof von Wien,
Dr. Theodor In n i t z e r; zelebriert.
Anschließend an die Mitternachts­

messe werden für: jede Diözese getrennt
Anbetungsstunden gemeinsam mit dem
jeweiligen Diözesanbischof folgen. die
bis in die frühen l'ylorgeQstunqen hinein
andauern werden,
Um 8.30 Uhr wird dann der Gründer

der KAJ., der große Arbeiterpriester aus

Belgien, Msgr. Ran. C a :r d i j n, zur Ar­
beiterjugend Österreichs sprechen.
Anläßlich der Wallfahrt werden nun

schon einige Zeit hindurch eigens ange­
fertigte Mariazeller-Abzeichen in Form
von Broschen und Anhängern verkauft.
Die Abzeichen sollen erinnern an das
große Ziel der KAJ. Auch um tägliche
Gebetsunterstützung bittet die KAJ. Eine
Festbroschüre wird jedem Teilnehmer
als bleibende Erinnerung übergeben wer­

den.
Helfen wir alle mit, im Gebet und

Onfer diese Arbeiterjugend zu unter­
stützen, iM doch die Wallfahrt der Be­
ginn einer neuen Etappe in der Ausbrei­
tung der KAJ. Österreichs: Einstoß in
die Fabrikeni

sionserneuerunz. Wie bei der Mission
vor zwei Jahren kommen auch diesmal
wieder Jesuitenpatres aus Wien. Die ge­
nauere Gottesdienstordnung wird den
Pfarrangehörigen in die Wohnung zuge-
tellt werden.

Hilm-Kematen
Geburt. 'Am 13., ds. wurde den Ehe­

gatten Ewald und Marzarete La 1). z e n­

d ö r f e r in Kematen ein Sohn geboren,
welcher den Namen E wal d Fra n zer­

halten hat.
-

Wir wünschen viel Glück zu

diesem Erstgeborenen!
Kirchliches. Die Fastenprediaten,

welche unser Pfarrer hielt, sind bereits
abgeschlossen. Am nächsten Sonntag ist
in Gleiß Glockenweihe und an den beiden
folgenden Sonntagen sind in Kematen
die Nachmissionspredigten der P. Mis­
sionäre.
TV. "Die Naturfreunde" - General­

versammlung, Die Ortsgruppe Hilm-Ke­
maten hält am Sonntag den 28. ds. im
Litzellachner-Saal in Kematen um 19 Uhr
die diesjährige Generalversammlung ab.
Im Anschluß an die Generalversammlung
wird ein sehr interessanter Farbfilm­
und Farblichtbildervortrag gehalten. Die
Mitglieder sowie die zahlreichen Freunde
der Ortsgruppe sind hiezu herzliehst ein­
geladen.
Belle Bautätlakett. Im April soll der

Bau des Gemeindewohnhauses begonnen
werden. Auch die Ybbsbrücke wird ver­
breitert. Der Gastwirt G. Litzellachner
verkaufte von seinem Grundstück einige
Parzellen und einige wären noch zu er­
werben. Von dieser Siedlung aus wird
später eine neue Straße zum Gemeinde­
sportplatz führen. Für Sportfreunde eine
gute Gelegenheit.

--

Die Verbreiterun, der Ybbsbrtlcke in
Kematen wird nun zur Wirklichkeit. Am
Montag den 22. ds. wurde bereits mit
den Vorarbeiten begonnen. Wie wir in
Erfahrung bringen, soll dieser Umbau im

heurigen Jahr fertiggestellt werden. In­
folge des stetig anwachsenden Verkeh­
res mit motorisierten Fahrzeugen wurde
der derzeitige Zustand der Brücke un­

tragbar.
Unfall mit einem Fahrrad. Am 18. ds.

um 15.30 Uhr fuhr der in Gimpersdorf',
Gemeinde Niederhausleiten, wohnhafte
80 Jahre alte Schmiedmeister Franz
Z e i tl i n ger mit seinem Fahrrad auf
der Bezirksstraße 111153 von Kröllendorf
in Richtung Haidhof', wobei er bei der
Talfahrt in der Dortmühle die Herrschaft
über sein Fahrrad verlor und stürzte. Er
zog sich eine Gehirnersghütterung sowie
leichte Schürfwunden im Gesicht und
vermutlich eine Schädelbasisfraktur zu.

Zeittinger wurde nach ärztlicher Hilfe­
leistung durch Dr. E ich hol' n in das
Krankenhaus überführt. Fremdes Ver­
schulden an dem Unfall liegt nicht vor.

Allhartsberg
Geburt Der Lagerhausarbeiterin The­

resia Zeh e t ne r wurde ein Töchter­
chen Her m i n e geboren.
Todesfall. Im hohen Alter von 83

Jahren starb nach langem, schwerem Lei­
den Frau Maria 0 b e r l e i t n e 1', Mau­
rersgattin aus Wallmersdorf 20.
Mostkost. Das ländl. Fortbildungs­

werk Allhartsherg unter Sprengelleiter
Anton Hin tel' l e i t n e I' hielt in All­
hartsberg eine Mostkost ab. Der Spren­
gelleiter konnte dabei 43 Mitarbeiter und
als Gäste den Bürgermeister von All­
hartsberg Johann Res c h, Kammer­
obmannstellvertreter Hans Hof e r,
Kammersekretär Dipl.Ing. Atz i n ger,
Oberlehrer Ga ß ii-e 1', Fachlehrer Pe­
t e l' und Verwalter der Obstverwertung
Kröllendorf Alois B r u c k s c h w e i ger
begrüßen. Die Reden der Obengenannten
hatten das Ziel, die Jungbauern auf den
Sinn und Zweck dieser Mostkost hinzu­
weisen: um auf den Markt gute Quali­
tät zu bringen und um die Absatz­
schwierigkeiten zu bekämpfen., Als Sie­
ger konnte bei der Mostkost der Bauer
Stefan Kl'o m 0 s e r, Raiden, den ersten
Preis in Gestalt von 100 kg Thomasmehl
erringen. Weitere Preise bekamen Bür­
germeister Res c h, Aigen, W a g n e 1',
Aubauer, der Wirt Willi Gr ü n man n

und der Bauer D 0 r n i n ger, Oberweid.

Wie ein Gedicht
50 schön sind die neuen Muster

�a.chstuch
im

Kaufhaus Schönhacker, Waidhofen a, Y.

Satz, der im Schott chen Chorbuch auf­
scheint, zeigte der Ybb ilzer Schülerchor
abermals die gründliche Schulung, die
sein Chorleiter, Volksschuloberlehrer
Wilhelrn W' a g n e r, einem Chore an­

gedeihen läßt. Der reichliche Beifall der
versammelten Eltern und Erziehungs­
berechtigten belohnt di� kleinen ,J\;iinst­
ler und ihren Chorleiter und ent c,��digte
ie für die vielen Stunden fleißig,�� Be­
mühens. Nach diesem würdigen Auftakt
sprach nun Hauptschuldirektor K a ger
zur versammelten Elternschaft. Er be­
richtete über die gleichzeitig mit der er­

sten Elternver ammlung stattgefundenen
großen Buchausstellung im Schulhaus,
die die erste ihrer Art in Ybbsitz war.

Der Idealismus der Lehrkräfte und ihre
Liebe zu den Kindern hatten

-

einen
prächtigen Ausstellungsraum geschaffen,
in welchem etliche hundert Bücher für
sich warben und zum Kaufe einluden.
Die Eltern hatten den Ruf, der durch die
zur Schau gestellten Bücher an sie er­

ging, verstanden und kauften Bücher.
102 Käufer bestellten 226 Bücher im
Werte von S 6.200.60. Damit haben die
Eltern mitgeholfen, unsere Jugend zu be­
wahren vor dem Gift und der Flut von

Schmutz und Schund in Schrifttum. Film
und ähnlichen Genüssen. Es war diese
Ausstellung eine äußerst wirkungsvolle
und erfolgreiche Werbung für das gute
Buch und es ist beabsichtigt. sie alljähr­
lich in der Vorweihnachtszeit zu wieder­
holen. Auf diese Weise sollen die Eltern,
aber auch alle anderen Erwachsenen er­

mahnt werden, nette Buchgeschenke zu

machen, um dadurch beizutragen. daß
unsere Kinder von Jahr zu Jahr stärkere
Beziehung zu den Büchern bekommen
und das gute Buch schließlich der beste
Freund der Kinder wird. Auf diese Weise
wird in jedem Elternhause eine kleine
Bücherei aus guten, wirklich wertvollen
Büchern entstehen, die später. wenn das
Kind der Schule entwachsen ist, zu einer
schmucken und wohlgeordneten Haus­
bibliothek ausgebaut wird, die dem jun­
gen Menschen Wissen und Unterhaltung,
vor allem aber viel reine Freude bringen
wird. Die Bücher sollen mithelfen, was

Elternhaus und Schule in gemeinsamer
Arbeit erreichen wollen, nämlich eine
hochstehende, kulturbewußte Jugend zu

erziehen, dig einen unstillbaren Hunger
nach allem Guten, Schönen und Edlen
hat und an einem Buch, an Gottes herr­
licher Natur und anderen edlen Genüs­
sen Freude findet. Eine Jugend also, die
höhere Freuden kennt als die an den
schalen. leeren Vergnügungen wie Kri­
minalfilme, Kartenspiel. Totospiel. Schau­
sport, Alkohol und Nikotin. denen lei­
der ein so großer Teil der jetzt schul­
entwachsenen Jugend nachgeht. Darum
.wurde auch der Besuch der Klassikerauf­
führungen der Österr. Länderbühne für
die Schüler der 3. und 4. Klasse für ver­

pflichtend erklärt und wird regelmäßig
ein Beitrag für die weniger Bemittelten
aus der Schulka se beigesteuert. Darum
auch der Appell an die Eltern. den Kin­
dern der 4. Klasse Hauptschule die Reise
nach 'Wien im Rahmen der Aktion
..Österreichs Jugend lernt Wien kennen",
die wie im Vorjahre eine Woche dauern
wird, finanziell zu ermöglichen, um so

mehr. als die Gemeinde die Fahrtkosten
trägt und von der Schuldirektion alles
unternommen wird, um eine entspre­
chend ermäßigte Tagesgebühr für die
Schüler zu erreichen. Der Redner wandte
sich dann an die Eltern der Entlaßschü­
ler und bat sie, der Berufswahl ihrer
Kinder die ihr zukommende Bedeutung
beizumessen und den Kindern das Erler­
nen eines Berufes zu ermöglichen. Hand
in Hand mit der Schule und dem Ar­
beitsamte wird es möglich sein, die Schü­
ler, so weit sie nicht in der Landwirt­
schaft bleiben, einem entsprechenden
Facharbeiterberufe zuzuführen. Der Di­
rektor sprach dann 'über den Kinobesuch
der Kinder unter 14 Jahren, den Aufent­
halt von Kindern in Gaststätten. das Zu­
schauen bei Tanzunterhaltungen. über
das Erstellen von Ansuchen bei Unter­
richt befreiurigen und über einige be­
dauerliche Vorfälle, die sich in letzter
Zeit in der Schule zugetragen hatten. In
diesem Zusammenhange wies er auf die
traurige Tatsache der Nichtbeachtung
von Vorschriften und gesetzlichen Be­
stimmungen hin und auf die Mißachtung
fremden Besitzes. insbesonders des Ge­
meinde- und Staatseigentumes. Die Auf­
gabe der Schule und des Elternhauses
ist es. die Kinder zu wertvollen Mitglie­
dern der Gemeinschaft heranzubilden,
die Achtung vor den Gesetzen und vor

dem Eigentum des Nächsten und der Ge­
meinschaft haben. Nur diese wertvollen
Menschen sind der wahre Reichtum eines
Landes. Der Redner schloß mit dem Ap­
pell an die Elternschaft, mitzuhelfen, daß
die so notwendige Zusammenarbeit zwi­
schen Elternhaus und Schule eine immer
engere und intensivere werde, aus Liebe
zu unseren Kindern und aus Begeisterung
des Herzens für das gesteckte hohe Ziel.
Anschließend an die Elternversammlung
fand der Elternsprechtag statt. Die an­

wesenden Eltern nützten die Gelegenheit
zur eingehenden Aussprache mit den Leh­
rern ihrer Kinder.

Zimmerer-Josefifeier. Wie alljährlich
feierten die Zimmerleute der Fa. Johann
Schaufler auch heuer wieder den Tag
des Patrons ihres Handwerks. Die Feier
begann mit einem Kirchenbesuch. nach
welchem im Gasthaus J. Mathe, dem
langjährigen Zunftsitz der Zimmerleuts,
Zimmermeister J. S c h auf I e I' in einer
kurzen Ansprache den Sinn und Zweck

dieses Gedächtnistage erläuterte und zu

..;'tveiterer treuer Zusammenarbeit auff'or­

f:�erte. An chließend fand ein gemütliche
,�eisammensein statt.
." Amateur-Photographenklub. Am Dien -

Lag den 6. April findet um 19.30 Uhr im
Klublokal Gasthau Pechhacker ein

, Klubabend statt. Es wird gebeten, pünkt­
lich zu erscheinen. Pflichtbilder ind
mitzubringen.

-

außerdem werden die
Mitgliedskarten ausgegeben. Ein Licht­
bildervortrag findet ebenfalls statt und
sind dazu alle Amateure. die dem Photo­
klub noch beitreten wollen, herzliehst
eingeladen.
Todesfall. Am 20. d . ist die Ausneh­

merin vom Ki rchweg, Hubberg 20. Josefa
A i g n e 1', nach längerem Leiden im 73.
Lebensjahre gestorben. Sie ruhe in Got­
te Frieden!
Betriebsunfall. Der Hilfsarbeiter Ru­

dolf Hol v, Markt 119, geriet am 10. ds.
um 11.55 Uhr in der Schlosserwerkstätte
der Fa. Sonneck beim Stützen der win­
kelf'örmigen Anschlagstücke mit den Fin­
gern der linken Hand in die Exzenter­
presse. wobei ihm Teile von zwei Fin­
gern abgetrennt wurden, außerdem erlitt
er an den anderen drei Fingern Brüche
und Quetschwunden. Dem Verletzten
wurde durch Dr. L a n d s k r 0 n erste
Hilfe geieistet. Die weitere Behandlung
erfolgte im Krankenhaus Waidhofen. Die
Verletzungen sind schweren Grades. Holy
arbeitete an der bezeichneten Presse
allein, daher bemerkte -niemand, wie sich
der Unfall ereignete. Nach Angaben des
Werkmeisters dürfte Holv vermutlich un­

versehens auf den Auslöser der Presse
gestiegen sein. wodurch der Hammer
ausgelöst worden ist und ihm die Finger
abgetrennt bzw. zerquetscht wurden.
Landstreicher verhaftet. Der derzeit

beschäftigungslose Hilfsarbeiter Michael
W i n tel' aus Türnitz, Bez. Lilienfeld,
unsteten Aufenthaltes, wurde am 18. ds.
gegen 16 Uhr wegen Landstreicherai von
der Gendarmerie verhaftet und dem Be­
zirksgericht Waidhofen eingeliefert. Der
Genannte gilt als arbeitsscheu und nimmt
schon durch Jahrzehnte die Mildtätig­
keit der Mitmenschen ständig in An­
spruch.
HühnerdiebstahI. Der mehrfach wegen

Diebstahl vorbestrafte Alois P a b l e hat
am 10. ds. gegen 20 Uhr eine Leghorn­
henne im Wert von 30 S aus dem Kuh­
stall des Hauses Urnbach zum Nachteil
des Besitzers Wilhelm B r a n aue 1',
Ybbsitz, Rotte Knieberg 26, gestohlen.
Die Tochter des Besitzers, die den Dieb
kannte, da er mit Schuhbändern hausie­
ren geht, hat ihn im Stall selbst ertappt
und auch festgehalten. doch konnte er­
sich befreien und mit der Henne ent­
laufen. Der Verhaftete versucht auch
sich Bücher auszuleihen, obwohl er we­

der lesen noch schreiben kann, um da­
durch sich Gelegenheit für Diebstähle zu

verschaffen. Alois Pable hat die Tat ge­
standen. Er wurde dem Bezirksgericht
Waidhofen überstellt.
Verkehrsunfall. Am 18. ds. gegen 7.30

Uhr ereignete sich auf der Landstraße
Ybbsitz-Waidhofen bei der Steinmühle
ein Verkehrsunfall. Der 12iährige Schü­
ler S. Kl. fuhr mit dem Fahrrad von

dem Güterweg. der am Sägewerk vor­

beiführt. gegen die Landstraße. Beim
Einbiegen in die Straße hielt er nicht
Ausschau, ob diese frei ist. Er sah daher
nicht, daß aus der Richtung Ybbsitz ein
Personenkraftwagen herankam. Der Len­
ker desselben konnte im letzten Augen­
blick das Fahrzeug auf die linke Straßen­
seite steuern und verhütete. daß der
Kraftwagen den Schüler niederfuhr. Er
konnte jedoch nicht verhindern, daß die­
ser mi t seinem Fahrrad dennoch in das
rechte vordere Rad des Kraftwagens hin­
einfuhr. Durch den Zusammenstoß
wurde das Fahrrad total zertrümmert,
der Kraftwagen wurde nur leicht beschä­
digt und wie durch ein Wunder blieb der
Schüler unverletzt. Dieser Unfall ist aus­
schließlich durch Verschulden des Schü­
lers verursacht worden. Dieser Fall zeigt
wieder einmal deutlich, daß radfahrende
Kinder es an der nötigen Vorsicht und
Aufmerksamkeit fehlen lassen.
Viehmarkt. Zu Josefi fand wie alljähr­

lich der früher stark besuchte Viehmarkt
statt, der jedoch mit der Zeit ständig an

Auftrieb nachläßt. Es wurden heuer nur
173 Stück aufgetrieben, ein kleiner Auf­
trieb, wenn man einen Vergleich gegen­
über veraangener Zeit zieht. da dieser
Viehmarkt einen Auftrieb von über 800
Stück Rindvieh aufwies. Der Simonivieh­
markt hatte einmal die Rekordziffer v<6n
über 1300 Stück erreicht. Bei diesem
Viehmarkt waren heuer ziemlich viel
Aufkäufer eingetroffen, die Nachfrage
war aber nur mittelmäßig. Hauptsäch­
lich wurde Jungvieh, begehrt. Die Preise
waren zufriedenstellend. Bemerkenswert
ist allerdings. daß vor dem Viehmarkt
bereits ab Hof viel Rindvieh aufgekauft
worden ist.

Großhollenstein

SPö. - Jahreshauntversemmluna, Die
Lokalorganisation der SPÖ. hielt am

Sonntag den 21. ds., 10 Uhr, im Edel­
bachersaal ihre öffen tliche, für alle Mit­
glieder und Parteifreunde zugängliche
und sehr gut besuchte Jahreshaupt- und
Vollversammlung ab. Obmann Will i
S t I' e ich e r konnte in seiner Eröff­
nungsansprache auch den Landtagsabge­
ordneten S toll begrüßen. Bürgermei­
ster Z w e t t I e l' gab einen Rechen­
schaftsbericht über das Jahr 1953. Er

Ybbsitz

Geburt. Am 15. ds. wurde der Frau
Theresia T e u fe I, Gattin des verun­

glückten Postangestellten Rudolf Teufel,
ein Söhnchen geboren, das den Namen
R u p e r t erhielt. Besten Glückwunsch (
Karl Helntz, der Graphiker. Als Maler

ist der verstorbene Amtsrat Kar!
H ein t z in unserer Gegend ziemlich all­
gemein bekannt geworden, weniger als
Graphiker, obwohl er auch auf diesem
Gebiete sehr Bedeutsames schuf und von

hervorragenden Kunstsachverständigen
wegen seiner Holzschnitte stets gewür­
digt wurde. In einer Kollektivausstellung
der Badner Künstlerschaft vom 18. März
bis 4. April im nö. Landesmuseum in
Wien werden auch Holzschnitte von Karl
Heintz ausgestellt. Da diese Arbeiten in
der Mehrzahl Motive aus Waidhofen a. d.
Ybbs zeigen und Amtsrat Kar! Heintz fast
30 Jahre in Waidhofen tätig war, wäre
es wohl angezeigt. bevor es zu spät ist,
für das Waidhofner Heimatmuseum
Werke dieses Künstlers anzukaufen.
Eltemversammlunz und Elternspreeh­

tal(. Samstag den 13. ds. nachmittags
wurde in der Volks- und Hauptschule
Ybbsitz die zweite Elternversammlung
dieses Schuljahres abgehalten. Wie schon
das erstemal wurde auch diese Eltern­
versammlung durch Vorträge des Schü­
lerchores der Hauptschule eröffnet und
eingeleitet. Der Schülerchor, der seit sei­
nen guten Leistungen beim Landessingen
in Wieselburg zu den besten Kinder­
chören Niederösterreichs zählt, wartete
diesmal mit einigen schwierigen Chor­
werken auf. Das Erste war das Lied
"Nach grüner Farb mein Herz verlangt".
dreistimmiger Satz von Michael Präto­
rius. Zunächst wurde das Lied einstim­
mig gesungen. -um den Zuhörern die
etwas herbe, aber doch so schöne Ton­
sprache dieses alten Meisters - der
-Kornponist Prätorius lebte in der zweiten
Hälfte des 16. Jahrhunderts - zu zeigen.
Dann erklang wuchtig der dreistimmige
Satz mit der in der dritten Stimme mar­
kant aufscheinend,en Melodie. über die
sich die zweite und erste Stimme in wun­

dervoller Polvphonie darüber breiten.
Die rhythmisch und gesanglich einwand­
freie Wiedergabe dieses schwierigen
Chorsatzes löste lebhaften Beifall aus
und steigerte das Interesse der Zuhörer
für das folgende "Maienfest", ein Volks­
lied aus dem 17. Jahrhundert. Die alte,
fröhliche Volksl iedweisa, die nun erklang
und die auch die zweistimmige poly­
phone Satzart der alten Meister zeigt -
nur in wesentlich einfacherer Form -

ließ in ihrem wirkungsvollen Vortrag die
Sicherheit der Chorschüler im mehrstim­
migen Chorsatz eindrucksvoll hören. Mit
dem 3. und zugleich letzten Lied. dem
alten Kärntner Volkslied "Auf, auf zum

fröhlichen Jagen", im dreistimmigen
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berichtete kurz gefaßt über die Gesamt- Uhr kündeten Böllerschüsse und Glocken­
tätigkeit der Gemeinde, über jene Arbei- �,geläute die Ankunft de Autos mit dem
ten, die im Vorjahre bereits fertiggestellt -9 neuen hochw. Pfarrherrn. Die Feuer­
werden konnten, und jene, die uns noch j' wehrmusik pielte "Lobet den Herren,
bevorstehen. Unter allem ist am drin- den mächtigen König der Ehren" und
gendsten im Interesse unserer Kinder der nach dem Vortrag eines Gedichtes durch
Schulhausausbau. d. i. die VOlksschul- die Haupt chülerin Ulrike Sc h n e i b e r

erweiterung und der Hauptschulanbau. hielte.l!1,Begrüßun.ßsansprache�rovisor
Die Kosten sind auf 2 bis 2.3 MiHionen Hoc, , D u 01, Bürgermeister Franz
Schilling berechnet, Nun ist, .wie allge- L ä n gau er, der Senior des Pfarrkir-
mein bekannt, der Bau unaufschiebbar chenrates Kir c h b e r z e r und Patro-
geworden. Durch die sparsame Wirt- natsvertreter For tmeister Ing. W ö g e-
schaft der letzten Jahre ist e gelungen, re r, Hauptschuldirektor Mi k s c he
eine Rücklage von 266.000 Sanzulegen. p rach als Einleitung zu dem nun fol-
Bis Ende 1'J54 hofft der Bürgermeister genden Heimatlied des Schülerchores
die Summe von 371:$.000 S, vielleicht so- "Göstling is lei ans, is a Örtl, a klans"
gar 400.000 S zu erreichen. Der Rest- den Wunsch aus, unseren neuen Pfarrer
betrag der erforderlichen Bausumme mögen auch die Berge in ihren Bann zie­
muß aufgenommen werden. Die harte hen und Göstling zu seiner zweiten Hei­
Last der Zinsenauf'hringung und Kapital- mat werden. Unter Musikbegleitung.
ahstattung hofft der Bürgermeister bei Böllerschüssen und Glockengeläute be­
der weiteren vorbildlichen Zusammen- weate sich nun der Festzug zur Kirche.
arbeit auch leisten zu können. Er dankte Den neuen Pfarrherrn begleiteten außer
aus diesem Anlaß allen Gemeinderäten Sr. Gnaden Dechant Prälat Dr. L a n d -

für ihre oft opfervolle. mühsame Zusam- l i n ger und Pfarrprovisor Du m noch
menarbeit. Wenn immer und überall ein folgende Vertreter der Geistlichkeit Geistl.
solches Verantwortungsgefühl und Rat Gas chi e raus Lunz, Geistl. Rat
Pflichtbewußtsein die Koalitionsparteien Kor n t.h eu e raus St. Geergen a. R.,
zusammenhalten wird, dann kann als Geistl. Rat Bau e raus Thava, M e y e r
Lohn nur der Frieden im Lande, im aus GroßhoUenstein, Neu n t e u f e I
Staate gesichert sein. Der Kassier Adolf aus Lassing, Sc h n eid e raus Ysper so­
S c h n a b l e l' hielt sodann seinen ein- wie ein Vertreter des Kapuzinerklosters
gehenc,len, sehr ausführlichen Rechen- Scheibbs. Vor der Kirche erfolgte nach
schaf'tsbericht, worauf die Rassenprüfer Vortrag eines Gedichtes durch die Haupt­
die Entlastung erteilten und der Obmann schülerin Gertraud W ö ger e r die über­
den Dank für die mühevolle Arbeit aus- gabe der Kirchenschlüssel. In der Kirche
drückte. Die Neuwahl ergab einstimmig verlas der hochw. Dechant nach Absin­
.die Wiederwahl der Funktionäre. Nun gung des "Veni sancte spiritus'' durch
wurde Landtagsabgeordneter S toll er- den Kirchenchor das Ernennungsdekret
sucht, seinen Vortrag über die gegen- und übergab dem neuen Pfarrer feier-
wärtige politische Lage zu halten. 1n sei- lich die Tabernakelschlüssel, Stola und
ner knappen, klar verständlichen Vor- Meßbuch. Danach leisteten der Patro-
tragsweise gab er einen sehr anschau- natsvertreter, Bürgermeister und Ge-
liehen Uberblick über die politischen Ge- meinderäte, die Pfarrkirchenräte und die
schehnisse des vergangeneu Jahres die ja Führer der Pfarrjugend ihre Anselobuns.
meist bekannt sind. Nicht bekan�t aber Der hochw. Prälat hielt darauf die Fest­
sind die endlos scheinenden wechselvol- predigt. Nachher sangen der Kirchenchor
len und oft sehr schwierig�n Verhand- und der Gesangverein gemeinsam "Die
Jungen mit dem Koalitionspartner zu Ehre Gottes" von Beethoven im Satz für
dem wir in unserem Verantwort�ngs- gemischten Chor. Te Deum und Schluß­
gefühl nur allzu oft gezwungen waren. sezen bildeten den Abschluß der kirch­
Als Endergebnis können wir bei dieser liehen Feier. Nach dieser erfolgte vor

Jahresrückschau besonders der letzten dem Pfarrhof die Vorstellung der offi-
Wahl einen entscheidenden Erfolg bu- ziell geladenen Gäste. Hier �urde ';lnser
chen. Wir können die bestimmte Fest- neuer Pfarrherr auch von seinen Heimat-
stellung machen daß

-

die Mehrheit des genossen aus Ysper bearüß], die zur

österreichischen 'volkes erkannt hat daß Festlichkeit einen Ausflug des Kirchen-
wir trotz aller ungerechten Anr�mpe- chores nach Göstling gemacht hatten, wo-
Jungen und unwahre Beschuldigungen bei ein K�abe mit frische�' St!mme ein
die richtige und erfolgreichste Partei nettes Gedicht aufsagte. DI� Sange�' aus
sind. Er erläuterte eingehend die Ar- Ysper sangen au.ch noch beim ft:stlichen
beit und die Ziele der SPO. Ihr Grund- Zusammensem Im Gasthaus Kirschner
satz sei das unverbrüchlichste Festhalten liebe Waldviertler Heimatlieder und
an der praktischen Erziehung des Volkes überreichten ein schönes Bild. Auch wir
und zur echten Demokratie. Wir brau- schließen uns dem "Ad multos annos"
ehen uns weder von links noch von der Festredner mit einem herzlichen "Auf
rechts beeinflussen und hindern zu las- viele Jahre" anl
sen und können ruhig und mit gutem Ge- Zum Abschied des Pfarrprovisors
wissen unseren ehrlichen Weg gehen und Hochw. Otto Dum. Vor drei Jahren
für das gesteckte Ziel, den endlichen wurde der junge Priester als Hilfe für
Frieden und Wohlstand, arbeiten. Un- den schon leidenden Pfarrer Hochw.
sere bisherigen unbestreitbaren Erfolge S c h rat t e n hol z e r, als Kaplan nach
sprechen für uns. Wir wollen immer be- Göstlina berufen und war nach dessen
dacht sein, uns die Achtung vor dem Tod im Juni v. J. bis zum 21. März un­

ganzen Volke auch weiterhin zu sichern. ser alleiniger Seelsorger. Als solcher hat
Stürmischer Beifall belohnte die wert- er sich durch opfervolle Hingabe an sei-
vollen aufklärenden Ausführungen des nen Beruf, durch Güte und Menschen-
Redners, dem auch der Obmann seinen freundlichkeit in allen Kreisen der Be-
herzlichsten Dank zum Ausdruck brachte. völkeruns große Beliebtheit erworben
Abschließend ergriff Bürgermeister und die Göstlinger sehen ihn ungern
Z w e t t 1 e r nochmals das Wort, um scheiden. Die Installation des _Deuen
mitzuteilen, daß auch heuer die Ge" Pfarrherrn gab auch Gelegenheit, dem
meindevertretung sich die kulturelle Be- hochw. Provisor für sein segensreiches
treuuns der Bevölkerung sehr angelegen Wirken zu danken. Forstmeister Dipl.-
sein lassen wird. So wird am 4. April Ing. W ö ger e l' brachte diesen Dank im
eine Theatervorstellung stattfinden, am amen der Pfarrbevölkerung in bered-
4. Mai wird das noch in sehr angeneh- ten und bewegten Worten zum Ausdruck.
mer Erinnerung stehende niederöster- Die Hauptschülerin Roswitha W ö g e -

österreichische Tonkünstlerorchester ein re r brachte dabei ein von Fachlehrer
Konzert geben. Um 12.30 Uhr wurde die A p e l d aue r verfaßtes Gedicht zum

Hauptversammlung geschlossen. Vortrag, das besonders den Dank der Kin-
Todesfall, Am 22. ds. ist nach länge- der zum Inhalt hatte. Auch Se. Gnaden

rem, schwerem Leiden Frau Cäcilia der hochw. De�hant un� der neue Pfan:-
K a h I, Rentnerin, im 70. Lebensjahre herr dankten. m d�r KI�'che �em sch�l-
gestorben. Sie ruhe in Gottes Frieden! denden Provlso.r für sein W�rken. DI�-

• •

? ". sem Dank schließen auch W11' uns mit
Llc�ts�nele. Samstag den � 7. März: vielen Wün chen für die weitere Zukunft"Komodlanten des Lebens". Sonntag . -

den 28. März: "Pünktchen und Anten". an.

Göstling
Hochw. I"naz Schauer - Pfarrer in

GÖstlinli{. Nach langem Warten erfolgte
endlich die Ernennung unseres neuen
Pfarrers. Hochw. Ignaz S ch aue r, bis­
her Administrator in Niederfladnitz, De­
kanat Geras im Waldviertel, wurde un­
ser neuer Pfarrherr. Er ist 1913 in Ysper
geboren und seit 1939 Priester. Die feier­
liche Installierung des neuen Pfarrherrn
d'urch den Dechant Prälaten Dr. L an d -

li n ger aus Waidhofen a. d. Ybbs er­
folgte am Sonntag den 21. ds. nachmit­
tags unter großer Beteiligung der Bevöl­
kerung in festlicher Weise. Durch den
Pfarrprovisor Hochw. Du m und den
Patronatsvertreter Forstmeister Dipl.Ing.
W ö ger e r waren sorgfältige Vorberei­
tungen getroffen worden; dazu kamen
noch die fleißi�en Hände der Pfarr­
jugend unq. so waren Kirche und Pfarr­
hof prächtig geschmückt. Am Eingang
zum geschlossenen Orte (Haus Wagner)
war ein wirkung_svoller Triumphbogen
mit dem sinnigen Spruch "per da kommt
im Namen des Herrn" aufg�stellt. Zum
festlichen Empfang hatten sich dort ein­
gefunden die hochw. Geistlichkeit, die ge­
samt� Gemeindevertretung mit dem Bür­
germeister Franz L ä n gau e r an der
Spitze, der Pfarrkirchenrat, die Schul­
jugend mit dem Lehrkörper, die kath.
Jugend, die Feuerwehr mit Musik, der
Kirchenchor, der Gesangverein und eine
große Menschenmenge. Pünktlich um 2

Lunz a. S.

Ein LUDzer auf den Bermudas. Vor
drei Jahren ging ein Sohn des Hauses
Grubmayr in Lunz nach Kanada. Han
G ru b m a y r hatte eine Hotelfachschule
besucht, war dann in der Schweiz tätig
und dort ergab sich die Möglichkeit zum
Sprung in die Ferne. Ohne zu überlegen,
entschloß sich der junge Mann dazu und
hat es bis h�ute nicht bereut. Er war zu­
erst in Ottawa tätig und ging später weit
nach' dem Westen nach Banff in den
Rockv Mountains, wo er im riesigen
Springs-Hotel, mitten in einer gewalti­
gen Gebirgslandschaft die kanadische
Landschaft und den kanadischen Lebens­
stil kennenlernte. Was !pan dort dem
verwöhnten Erholungsuchenden an ver­

feinerter Zivilisation bietet, kann man
sich bei uns kaum vorstellen. An den
Ufern blaugrüner Seen, umgeben von

prachtvollen Park�_nlagen, die in endlose
Wälder und Gra�latld übergehen, immer
wieder von Seen unterbrochen, breitet
sich ein Land von grandioser Natur­
schönheit aus. n�r vielfach gletscher­
bedeckte Gebirgszug deI: Rockys erhebt
sich an einem Punkt bis über 4000 Me­
ter Höhe. Als Kind der Berge hat auch
der junge L-unzer dort manche Berg- und
Gletscherfahrt unternommen. Inzwischen
eignete er sich in seinem Beruf immer
mehr Kenntnisse an und so kehrte er im
Herbst 1953 wieder auf die Bermudas
zurück, wo er schon vorher einmal tätig

gewesen war. Inzwischen' haben diese
atlantischen Inselchen, die. vorher nur
als englische Stützpunkte und Versor­
gungsstationen bekannt waren, geschicht­
liche Bedeutung gewonnen. Zuerst durch
den Besuch der englischen Königin, .dann
durch die Konferenz der westlichen Re­
gierungscbefs. Die kleinen Inseln waren
auf einmal im Blickfeld der ganzen
Welt. Vor wenigen Wochen nun schrieb
Hans Grubmavr nach Hause, daß er auf
den Bermudas der verantwortliche -Mann
für die königliche Tafel war und die Kö­
nigin selbst bediente. Und daß die ganze
Sache erfolgreich abgeschlossen wurde
und einwandfrei verlief. Man hatte zu
diesem Zweck ein schmales Schiff ganz
neu hergerichtet und der Königin und
ihrer nächsten Begleitung zur Verfügung
gestellt. Wenn man bedenkt, daß es in
aller Welt Gepflogenheit ist, jene genau
auszusuchen, 'die für Herrscher und
Staatsoberhäupter unmittelbar sorgen, so
kann der junge Österreicher und mit ihm
seine Heimat mit diesem Ve.-trauens­
beweis durchaus zufrieden ein. Aber
Hans Grubmavr berichtet auch von dem
Besuch Eisenhowers, Churchills und La­
niels, die hier über die .Geschicke .der
Welt berieten. Die Anwesenheit der
Staatsmänner zog eine ganze Wolke von
Fremden heran, die sich auf die Bermu­
das senkte und hier alle Hotels über­
füllte. Wir hören, daß es oft Mitternacht
wurde, bis das Mittagessen serviert wer­
den konnte, weil sich die Herren von
ihren Beratungstischen nicht trennen
konnten und daß jede Badewanne als
Schlafgelegenheit benützt wurde. Her­
nach war alles froh, als es wieder ruhi­
ger wurde und die Klippeninseln in ihren
schönsten Teilen wieder den Erholung-
uchenden zur Verfügung standen. Der
Dezember war sehr heiß und tägliche Bä­
der im Meer brachten einige Erfrischung.
Weihnachten feierte der junge Lunzer
mit einem Kreis von Österreichern und
Deutschen ganz in heimatlicher Weise
und bis auf weiteres gedenkt er auf den
Bermudas zu bleiben. Die Heimat freut
sich an ihrem tüchtigen Sohn.
Schönes Sehlsprlngen mit Sepp Bradl.

Am 21. ds. fand auf der Seebachschanze
das angekündigte Schispringen statt, wel­
ches von den sportliebenden Lunzern mit
Zittern und Bangen herbeigesehnt
wurde. Hat doch das frühzeitig ein­
setzende Tauwetter dem Schnee stark
zugesetzt. Indessen konnte man wieder
einmal sehen, was tüchtige Zusammen­
arbeit zu leisten imstande ist. Von Mon­
tag bis Samstag hat der WSV. Lunz mit
anderen Lunzern und den Schülern der
Hauptschule rastlos gearbeitet, um die:
Sprungschanze in gutem Zustand zu er­
halten. Für den Auslauf mußte der ganze
Schnee herangeschafft werden und
selbst am Sonntag hat man bis 11 Uhr
an der Instandhaltung gearbeitet. Trotz
des trüben Tages bot der Platz um die
Schanze ein festliches, von Fahnen um­
flattertes Bild. Die 24 Teilnehmer aus

Salzburg. Steiermark und Niederöster­
reich und viele Zuschauer fanden sich
unter den Klängen der großen -Kapelle
des Musikvereines Lunz am See ein und
wurden vom Kampfrichterturm her vom
Sprecher Balduin Na um a n n aus
Wien herzlich begrüßt und willkommen
geheißen, der nun und auch später im­
mer wieder auf den guten Zustand der
Schanze hinwies und die Bemühungen
des Obmannes Wolfgang Ti t tel sowie
des Schanzenwartes Ferdinand H e i g I
und Sportwartes besonders hervorhob.
Besonders die beiden Letzteren haben
mit dem Irrstandhalten der Schanze eine
sorgenvolle Woche verbracht. Das Sprin­
gen selbst verlief sehr schön. Der im
Jahre 1952 von BI' a d I aufgestellte
Schanzenrekord wurde diesmal von Albin
P I an k, SC. Bischofshofen, mit einem
herrlichen 45-Meter-Sprung überboten.
Nachstehend die Ergebnisse mit Punkte­
zahl und Weitenangabe des ersten und
zweiten Sprunges: Jugend 2: Otto L e 0-
d 0 I te r, Bad Gastein, 215.1 Pkt., 40, 42
Meter; Walter Hof r e i te r, Waidhofen
a. d. Ybb, 162.6 Pkt., 31 und 31 m; Alois
Ei zen b e r g e r, Waidhofen, 137.3 Pkt.,
30.5 und 32 m; Franz Fallmann,
Lackenhof, 117.4 Pkt., 22 und 22 01; Sieg­
fried K ö t tl e r, Lunz, 82.8 Pkt., 23 und
24 m. Junioren: Rudolf Sc h w ein -

b erg e r, Hofgastein, 214 Pkt., 43 und
43 m; Ericb A fl e n zer, Hollenstein,
129.4 Pkt., 27 und 27 m; Karl K ö t t leI',
Lunz, 93.2 Pkt., 20 und 24 01; August
Re ß I, Lunz, 63.5 Pkt., 20 und 21 m. All­
gemeine Klasse 2: Ferd. Wal j n e r, Bi­
schofshofen, 201.1 Pkt ... 38 und 39 m;
Siegfried A t t e n -e d e rJ 'W..aidhofen. "196
Pkt., 38 und 39.5 m; lIeinrich H ir scb,
Waidhofen, 195.5 Pkt., 37 und 39.5 m;
Engelbert Fallman n, Kilb, 166.5 Pkt.,
33 und 33 lI!; Sepp S c h r i t t wie s e r,
Wieselburg, 160.7 Pkt., 30 und 32 m;
Gerhard Mir t I, Lunz, 154.5 Pkt., 30 und
31 m; Kurt Hip p man n, Wieselburg,
150 Pkt., 30 und 29 m; Ernst S t ö c k I,
Wilhelmsburg, 144.8 Pkt., 29 und 27 m;
Helmut Hof r e i t e r, Waidhofen, 128.2
Pkt., 30 und 30 m; Fritz Kr e i p 1,
Lunz, 120.3 Pkt., 27 und 31 m. Allge­
meine Klasse I: Sepp B rad I, Bischofs­
hofen, 222.1 Pkt., 42.5 und 43.5 m; Al­
bin Pl an k, Bischofshofen, 216.8 Pkt.,
45 und 42.5 m. Altersklasse: Walter
R ein h a r d, Bischofshofen, 217.3 Pkt.,
42 und 43 01. Der Kam'Pf ging um die
Pokale der Firma Tirolia, Wien-Schwe­
chat. zwei Pokale der Gemeinde Lunz,
einen Pokal des Lunzer WSV. Als
Kampfrichter walteten Franz S ch w e i g­
hof e r, Louis Hub e r, Sepp A i g -

n e r, Hans Gin d I, der auch die sport­
liehe Leitung übernommens:hatte, und als
verehrter Gast Prof. 't9n�.tI ü t t I ihres
Amtes. Das Springen verWf sehr schön
und die Zuschauer bewiesen rege Teil­
nahme. Der Besuch war leider nicht
übermäßig stark, obwohl es die Veran­
staltung und die Veranstalter v.erdient
hätten. Die anschließende SiegE{rEilirung
fand im Gasthof Plaimauer statt und
wurde in Vertretung von Obmann Tittel
von Fachlehrer Sepp R e ß 1 vorgenom­
men. Die Pokale wurden in der Gesamt­
plazierung vergeben. Gewinner des er­
sten Preises der Firma Tirolia war Sepp
B rad I, die Lunzer Pokale trugen
R ein h a rd, P 1 a nk und L e 0 d 0 1 tel'
nach Hause. An die anderen Besten wur­
den Urkunden und Ansteckpreise verge­
ben. Es folgte ein fröhliches Zusammen-
ein aller, zu dem die Kapelle Fürnwezer
munter aufspielte; auch der Gesang kam
zu seinem Recht. Um die Sportler nahm
sich besonders Kommerzialrat E t t I i n -

g e r aus Neustift-Scheibbs an sowie Hans
Ball aus Wien. Ina. Don a u bau e r,
Waidbofen, sorgte wieder für die Laut-
precheranlaae, Kassiert haben die Schü­
ler der 3. und 4. Hauptschulklasse. Alle
verdienen vollen Dank, die zum Gelingen
dieser schönen Sportveranstaltung mitge­
holfen haben.
Ein uraltes Marterl dem Verfall ent­

rissen. Auf dem Wege nach Seehof steht
gleich beim Seeanfang auf der Nordseite
des Ufers ein sehr altes Marterl, welches
in früheren Jahrzehnten von Seeanwoh­
nern gepflegt wurde, sgit deren Abster­
ben aber dem Verfall preisgegeben war.
Das alte Wahrzeichen erinnert an den
Unfall eines Wirtes aus Lanzau, der hier
1785 im März mit Pferd und Schlitten
über den See fuhr, in der Nähe des See­
ausflusses einbrach und auf Fürbitte der
Muttergottes von Wildalpen gerettet
wurde, wie eine Inschrift am Marterl
vermeldet. Das Votivbild war auf eine
Blechtafel gemalt, zeigte oben die Mut­
tergottes von Wildalpen. darunter das'
waldige Ufer, ein Stück des eisbedeckten
Sees und den im Eise eingebrochenen
Mann in der alten Tracht. Pferd und
Schlitten zeigten sich schon wieder aus
dem Wasser und der Uferstraße zustre­
bend. Dieses Votivkreuz gehört zu den
ältesten im oberen Ybbstal, die heute
noch erhalten sind. Die Gemeinde Lunz
hat gemeinsam mit Ing. P, K u p e 1 w i e­
s e r die Wiederherstellung dieses Zeuget}
der Vergangenheit unternommen und Ma­
ler Felix W i nd h a g e r hat mit vieler
Vorsicht die kümmerlichen, fast erlosche­
nen Reste der Malerei neu herausgearbei­
tet und in der ursprünglichen Manier
wieder herzestellt.

Gaflenz
Österliche Beichtzeit. Um den Pfarr­

bewohnern in ihrem österlichen Sa­
kramentenempfang in jeder Weise diesen
Gang zu erleichtern, wurde ein Hochw.
Pater aus Stevr als Aushilfe erbeten, um
auch unseren Pfarrherrn, der eine
schwere Krankheit hinter sich hat zu
unterstützen. Die aufgerufenen Stände
kamen an den drei offiziell-en Beicht­
tagen in lobenswerter Weise ihrer
Christenpflicht nach, dazu haben auch
die aufrüttelnden wie inhaltsschweren
Beichtlehren das ihrige beigetragen. Die
Seelenacker waren ja im Laufe des Kir­
chenjahres gut betreut worden und so
konnte der Samen leicht Wurzel fassen.
Der Hauptabschluß der Beichtzeit am
Sonntag brachte den stärksten Sa­
krarnentenempfang. Ein halbes Tausend
fand sich an der Kommunionbank ein
ein Zeichen, daß noch lebendiger GIaub�
und Christenpflichterfüllung in unserer
Pfarre fest verankert sind. Auch die
Kreuzwegandachten wurden gut be­
sucht, möge es immer so gehalten wer­
den.

Ortsbaueruaussehußslteuna, Am Sonn­
tag den 21. ds. fand in Rettensteiners
Gasthof eine Besprechung des Orts­
bauernausschusses von Gaflenz unter dem
Vorsitz des Obmannes Ferdinand H i r t·
ne r, Unterwinkler, statt. Die Tagesord­
nung umfaßte wirtschaftliche Tagesfra­
gen und die Existenzsicherung der Berg­
bauern. Es ist hiezu unbedingt notwen­
dig, daß kostendeckende Preise gegen­
über den Einkaufspreisen bei den Indu-
trie- und gewerblichen Artikeln erzielt
werden. Auch die Besitzfest�uI1g wurde
besprochen und für die schwächsten
Bergbauernbesitze Hilfe verlangt. Ferner
wurde das Forstwirtschaftsgesetz be­
sprochen und festgestellt, daß die Land­
wirtschaft nur auserlesehe Hochschul­
"8:hsolventen verträgt und auch nur in
beschränkter Zahl. Diese müßten sich
die Praxis im Bauernbetrieh aneig_nen
denn es käme einer Bevormundung de:
ptaktischeJ;_l Land- und Forstwirte gleich,
wenn man ohne Begrenzung Hochschul­
absolventen in die Landwirtschaft ein­
schleußt, um sich von ihnep Ratschläge
geben zu lassen, die in der Praxis sehr
oft anders aussehen. Wir kranken hier
s�hon .

an einer gewissen Hypertrophie,
die die Bauernschaft nicht auf ihre
Schultern zu nehmen gewillt ist. Gegen
solche Bevormundungen bzw. Belastun­
gen müsse Protest eingelegt werden. Aucn
die aufdrängende Art <ler Tierzuchtför­
derung, bei Stierhaltung und Klassifizie­
rung derselben muß der Praxis weichen.
Die Freiheit, die der Bauernstand sich
im Jahre 1848 erkämpft hat. seIl nicht
nach hundert Jahren wieder durch stan�
desfremde Elemente... die in erster Linie
auf ihre Existenz bedacht sind, verloren
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'�ehen. Weiters wurden noch interne Fra­
'�en behandelt und einstimmige Be­
schlüsse gefaßt. Nachdem der Stoff auf­
gearbeitet "war, dankte Obmann H.
H i r t n erden Funktionären für ihre
Mitarbeit und Solidarität im Bauern­
stand und schloß nach zweistündiger ein­
gehender Beratung die einmütig verlau­
fene Ortsbauernausschußsitzung.

Schafflers Wettervorhersage
'für April

Das anfänglich leicht regnerische
"Wanne Wetter sinkt in Temperatur um

-den 5, und verschlechtert sich nach Bes­
serung ab 6. neuerlich gegen den 10. zu,

Ebenso wird das anfänglich der Kar­
woche wärmere Wetter gegen 10. wieder
regnerisch, sehr windig. Osterfeiertage
windig mit geringen Störungen. Die letzte

Dekade verspricht, ausgenommen die
sehr windige regengeneigte gewittrige
Zeit um den 26. schön zu werden.
DeI' April, auch Keimmonat. hat 30

Tage. Tageslänge: von 12 Stunden 48 Mi­
nuten bis 14 Stunden 27 Minuten. Der
Tag nimmt zu um 1 Stunde 39 Minuten.
Bau ern re gel n: Bringt der April

viel Regen, 0 deutet es auf Segen. Nasser
April verspricht der Früchte viel. I t der
April schön und rein, wird der Mai ein
milder sein. Im April ein tiefer Schnee,
keinem Dinge tut er weh.
Los t a g e : Am 8. : Wenn es an die­

sem Tag regnet, folgt ein dürrer Som­
mer. Am 24.: Ist zu Georgi das Korn so
hoch, daß sich darin ein Rabe ver­
stecken kann, so gibt es ein gutes Ge­
treidejahr. Sind die Reben um Georgi
noch blind, 0 freut ich Mann und Kind.
Am 25.: St. Georg und St. Marks dräuen
uu oft viel Args. Ist Markus kalt, so ist
auch die Bittwoch kalt.

SPORT-RUNDSCHAU
Böhlerwerk­

Glanzstoff St. Pölten 2:2 (0:0)
,

Nach dem sensationellen Sieg in Herzo­
genburg konnte die Böhler Mannschaft auf
eigenem Platz gegen die spielstarken Gäste
aus St. Pölten nur ein Remis erreichen. Da­
bei hatten die Gastgeber noch Glück im Un­
glück, denn erst in der letzten pielminute
des spannenden Kampfes konnten die Blau­
Gelben, nachdem ie im Verlaufe des Spieles
emige todsichere Torchancen ungenützt
ließen, den verdienten Ausgleich erzielen.
Hätte sich der Linksaußen Heindl nicht al
ein wahres Genie im Vergeben selbst der
todsichersten Torchancen erwiesen, wären
die St. Pöltner wohl nicht ungeschlagen
davongekommen. Bis etwa 20 Minuten vor

Schluß war noch kein Treffer gefallen. Peßl
brachte mit einem prächtigen Fersler von

-der Strafraumgrenze Böhlerwerk in Füh-
rung, Es dauerte aber nicht lange und
Glanzstoff führte durch zwei Treffer ihres
Linksaußen einige Minuten vor Schluß 2:1.
Trotzdem sich die Gäste in der letzten Spiel­
phase auf das Halten des Resultates verleg­
ten, konnten sie nicht verhindern, daß Peßl
abermals zum Zuge kam. Seinen Schuß über
den bereits geschlagenen Tormann konnte
ein Feldspieler nur mehr mit der Hand ab­
wehren, Den hiefür verhängten Elfmeter­
strafstoß schoß Peßl unter höchster Span­
nung sicher ein. Der gleich darauf folgende
Pfiff des Schiedsrichters beendete das über­
aus spannende Spiel. Ging diesmal auch
nicht alles nach Wunsch, so war doch un-

verkennbar, daß die Trainerarbeit Witteks
bereits ihre Früchte trägt. Wittek spielte
selbst etwas verhalten, doch seine Routine,
seine Balltechnik und sein ausgezeichnetes
Zuspiel machen ihn zu einer wertvollen
tütze seiner Elf. Zu einem prachtvollen
Verteidiger mit einem weiten, reinen Ab­
schlag hat sich Suchy entwickelt. Pi ringer
mußte leider für Großauer in die Verteidi­
gung zurück, aber stellte auch dort vollauf
seinen Mann .Nicht ganz so zur Geltung ka­
men diesmal die Läufer Fahrnberger und
Goldhalmseder. Die Achillesferse der Böh­
ler Mannschaft ist nach wie vor der Sturm,
der nur in Peßl und Piringer vollwertige
Kräfte hat. Großauer ist kein Stürmer.
Langwieser spielte viel zu ängstlich. Dietrich
spielte auch diesmal höchst unzweckmäßig.
Heindl versagte als Schütze total. Böhler­
werk begann das Spiel in folgender Aufstel­
lung: Holzfeind; Großauer, Suchy; Fahrn­
berger, Wittek, Goldhalmseder ; Langwieser,
Dietrich, Piringer, Peßl, Heindl.

i WIBTSCBAFTSDIENSTi
Parteienverkehr bei der KraftfahrzeU2-
abtellung der Bezirkshauptmannschaft

Amstetten

In letzter Zeit hat der Parteienverkehr
bei der Kraftfahrzeugabteilung des .hie-

sigen Amtes einen derartigen Umfang
angenommen, daß eine rasche Erledigung
der anfallenden Arbeiten nicht mehr ge­
währleistet ist. Besonders störend wirkt
sich hiebei aus, daß sich die Parteien
in keiner Weise an die festgesetzten
Stunden des Parteienverkehres halten,
ondern zu jeder Tageszeit vorsprechen.
Obwohl schon mit Verlautbarung im
Amtsblatt vom 1. Juni 1953, Nr. 11, er­
sucht wurde, die Stunden des Parteien­
verkehrs (Montag bis Fr�itag von 8 bis
12 Uhr) einzuhalten, hat diese Verlaut­
barung keinen Erfolg gezeitigt. Die Be­
zirkshauptmannschaf't sieht sich daher
genötigt, den Amtsraum der Kraftfahr­
zeugabteilung nachmittags zu sperren,
um den in dieser Abteilung beschäftigten
Beamten die Möglichkeit zu geben, we­

nigstens nachmittags ungestört zu arbei­
ten. Diese Verfügung ist im Interesse
aller Kreise der Bevölkerung, welche An­
suchen bzw. Anträge (Kennzeichenaus­
Fertigung, Führerscheine u. dgl.) bei der
Bezirkshauptmannschaft einbringen, ge­
legen, da dadurch den Beamten die Mög­
lichkeit gegeben ist. die schriftlichen Ar­
beiten möglichst rasch aufzuarbeiten. Es
wird daher ersucht, dieser Verfügung
Verständnis entgegenzubringen.

Aus der Sowjetunion
Die Moskauer Untererundbahn

ist end2Ullif! ferti2f!estellt

In festlicher Stimmung und bei außer­
ordentlich starker Beteiligung wurden in
Moskau die zwei letzten Stationen der 20
Kilometer langen Ringlinie der Moskauer
Untergrundbahn - der modernsten Metro
der Welt - dem Verkehr übergeben.
Durch die Fertigstellung der beiden letz­
ten Stationen "Kijewskaja-Ring" und
"Kraßnopressnenskaja" wurde die 20 km
lange U-Bahnlinie, die das Zentrum Mos­
kaus umgürtet und sieben Bahnhöfe so­
wie 18 Bezirke Moskaus miteinander ver­
bindet, geschlossen. In den Hauptsälen
der unterirdischen Paläste fanden feier­
liche Eröffnungskundgebungen statt. Die
Station "KUewskaja-Ring" ist eine der
schönsten der Moskäuer Untergrund­
bahn. In der unterirdischen Station
"Krassnopressnenskaja" gleicht der
blankpolierte Fußboden einem bunten
Teppich. In leuchtendem Rot prunken
die Marmorsäulen. wie von Sonnenlicht
bestrahlt ist der blendend weiße Pla­
fond. Der große Ll-Bahnring wurde un­
ter schwierigen Bodenverhältnissen ge­
baut. Fels, unterirdische Seen und Flüsse,
lockeres Erdreich mußten mit Hilfe mo­
dernster Maschinen und Vorrichtungen
überwunden werden. Bei dem Bau wurde
mehr als eine Million Kubikmeter Gestein
ausgehoben und --zehntausende Kubik­
meter mit Eisenbeton verbaut. Für die

Ausschmückung der Stationen wurden
15.000 Quadratmeter Marmor- und Gra­
nitplatten verwendet. Die Gesamtlänge
der Untergrundringbahn beträgt jetzt 130
Kilometer. Die Züge verkehren in Ab­
ständen von anderthalb bis zwei Minuten.
Dank der Anwendung automatischer
Fernlenkvorrichtungen wird der Fahr­
plan g_enauestens eingehalten. Die U­
Bahn wird täglich von nahezu zweiein­
halb Millionen Pas agieren benützt.

�iJr die 9JauernBchaff
Kunstdünaerkreditaktlon. Kartoffeln

geben nur dann Höchsterträge. wenn sie
neben Stallmist pro Hektar 300 kg Super­
phosphat, 300 kg Kali und einige klei­
nere Stickstoffgaben erhalten. Hafer und
Gerste sollen ebenfalls 350 kg Super­
phosphat und 250 kg Kalisalz bekom­
men, damit sich Wurzeln, Halm, Ähre
und Kern entsprechend entwickeln kön­
nen und einer Lagerung vorgebeugt wird.
Insbesonders sind auch die Flächen, in
denen eine Einsaat von Kleegras oder
einer sonstigen Wiesen- und Weide­
mischung geplant ist, reichlich mit Phos­
phor- und Kalidünger zu versehen. Nur
durch entsprechende Düngung kann das
hochwertige Saatgut volle Erträge brin­
gen. Wer das hiezu nötige Bargeld jetzt
nicht hat, kann Kunstdünger im Werte
von 500 bi 1000 S jetzt im Lagerhaus
beziehen und braucht den Betrag erst im
November zu bezahlen. Dies ist dann
durch die höhere Ernte wesentlich leich­
ter. Die Anweisungsscheine für den
Kunstdünger sind bei der Bezirksbauern­
kammer erhältlich.
Luzerneaktion. Reiner Luzernesamen

wird im Rahmen dieser Aktion vom La­
gerhaus um 20 Prozent verbitligt abae­
geben.
Winterspritzunf!. Die letzten Tage vor

dem Knospenschwellen bieten die letzte
Gelegenheit zur Durchführung einer
grundlichen Winterspritzune. Die Grund­
lage jeder Obstbaumpflege im Sommer
bildet die Winterspritzune. Nur damit
kann man selbst beitragen, die Erträge
zu sichern und die Qualität zu bessern.
Taf! des Waldes. Am Sonntag den 4.

April wird in Österreich "Der Tag des
Waldes" gefeiert. Auch in unserem Be­
zirk werden einige Veranstaltungen statt­
finden, in welchen auf die Bedeutung des
Waldes für die Volkswirtschaft und Pri­
vatwirtschaft hingewiesen wird.
Stierhaltune. Vom 20. bis 22. April

finden die heurigen Hauptkörungen statt.
Wer nach diesem Zeitpunkt einen Stier
zur Zucht verwenden will, darf es nur
dann tun, wenn er bei der Hauptkörung
hiefür einen Körschein bekommen hat.
Wer keinen körfähizen Stier besitzt. hat

Elektrogeräte-Mietaktion
der N E W A G
'ErsteTeilauslieferungerfolgte am18.März1954
mit 1464 Geräten nach allen Teilen Nieder-

österreiChS und Burgenland·Nord

'Elektrogeräte gegen monatliche Miete'
Nach fünfiähriger Mietdauer wird das
Elektrogerät IHR EIGENTUM
,A u s k Ü n f t e,
Bestellungen

f ach m ä n n i s c h e ß e rat u n g,
o de r Vo r m e r k u n gen

durch Ihren Elektro-Installateur
-0der

-

Eiek tr0ware n h änd Ie r

Bezeicbnllng
monatl. Miet-
Miete dauer

3-PlaHenberd NH 3 S 35.- 5 lahre

I 2-PlaHenberd NH 2 S 30.- 5 lahre

Doppelkocbplatte NP S 10.- 5 labre

Strabler NSt S 10.- 3 lahre

Ileinspeicber NS 8 S 15.- 5 lahre

Heißwasserspeicber 50 u, NS 50 S 20.- 5 lahre
�

HeiBwassi!rspeicber 1 00 u NS 100 S 25.- 5 lahre

Heißwasserspeicber 150 u NS 150 S 30.- 5 lahre

Küblscbrank 60 liter NK S 50.- 5 lahre

FUHe,dämpfer 120 Liter Nf. 120 S 35.- 5 lahre

FUHerdämpfer 150 tlter NF 150 S 40.- 5 Jahre

FuHerdämpfer 200 uter NF 200 I S 45.- 5 Jahre
I

Landesinnung der Elektrotechniker niederDsterreichs und Burgenland
Landes2remlum:des ElektroIDurenhandels niederDsterrelchs und Burgenland
Landes2remlum Elsen und Eisen(l)uren für niederDsterreich und Burgenland

Wie n Ir R e 9 i e run 9 s gas sei
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noch bei der Versteigerung am 1. April
in St. Pölten Gelegenheit, einen gekör­
ten Stier zu kaufen. Bei den Körungen
sind auch von allen Vatertierhaltern die
ordnungsgemäß geführten Deckblocks
vorzuweisen. Eine geregelte Vatertierhal­
tung ist eine der wichtigsten Grundlagen
für Fortschritte in der Tierzucht. Es ist
daher die Durchführung des Tierzucht­
förderunesse etzes im Interesse jedes
Bauern gelegen.
TuberkulosebekämpfuDJ!saktioD. Am

Sonntag den 28. ds. findet um 10 Uhr in

YBBSTALER WOCHENBLATT Freitag, 26. März 1954'·

Waidhofen, Inführ, für die Gemeinden
Waidhofen, Zell und Zell-Arzberg eine
Bauernversammlung statt, bei welcher
insbesonders die Tuberkulosebekämp­
fung aktion der nö. Landesregierung be­
sprochen wird. Am Sonntag den 4. April
findet um 9.30 Uhr in St. Georzen i. d.
Klaus und um 15 Uhr in G!eiß, Wojak,
für Sonntagberg und Biberbach dieselbe
Versammlung tatt. Im übrigen Bezirk
fanden die Versammlungen bereits statt
und nehmen die Gemeinden die rest­
lichen Anmeldungen zur Aktion entgegen.

Herzlichen Dank

sagen wir für die un anläßlich des
Heimganges unserer innigstgeliebten
Schwester, Frau

LinD Wolkerslorfer
bewiesene warme Anteilnahme. Be­
sonders danken wir Hochw. Herrn
Prälat Dr. Johann Landlinger für die
Führung des Konduktes und die trö­
stenden Abschiedsworte am Grabe,
den Herren OMR. Dr. Josef AltEm­
eder und Dr. Fritz Alteneder für die
jederzeit aufmerksamste Behandlung,
den ehrw. Schwestern Corbiniana und
Carmela für die erwiesenen Pflege­
und Liebesdienste sowie allen, die un­
sere teure Schwester auf ihrem letz­
ten Wege begleiteten. Innigen Dank
auch für die schönen Kranz- und Blu­
menspenden.
Waidhofen a.Y., im März 1954.

Berta und Maria Ortner.

Dank
Anläßlich des unerwarteten Ab­

lebens meines lieben Gatten, unseres

guten Vaters, Sohnes und Bruders,
des Herrn

RudoU Dichlberger
danke ich auf diesem Wege für alle
Beweise herzlicher Anteilnahme und
für die so zahlreiche Beteiligung am

Begräbnis. Insbesonders danke ich
der Eisenbahnergewerkschaft und
den Berufskollegen, der Vertretung
der SPÖ., der Waidhofner Volks­
bühne und der Siedlergemeinschaft.
Ferner danke ich Herrn Kaplan
Wenda für die Führung des Konduk­
tes, den Ärzten und Pflegeschwestern
des Krankenhauses für die auf­
opfernde Betreuung sowie den Spre­
chern der tröstenden Abschiedsworte
am Grabe, dem Bläserquartett für den
letzten Gruß und schließlich auch für
die schönen Kranz- und Blumen­
spenden.
Waidhofen a.Y., im März 1954.

Stefanie Dichlberger
im Namen aller Verwandten.

Dank
Anläßlich des Ablebens meines Gat­

ten und unseres Vaters, Herrn

'osef Voila
danken wir auf diesem Wege herzlich
für die zahlreiche Beteiligung am 13.e­
gräbnis. Besonders danken wir Herrn
Pfarrer Litsch für die tröstenden
Worte und für die Führung des Kon­
duktes, der löbI. Stadtgemeinde für
die große Anteilnahme und Herrn
Vizebürgermeister Heimetschläger für
den ehrenden Nachruf. Weiters dan­
ken wir der gesamten Ärzteschaft
und den Schwestern vom Kranken­
haus für die aufopfernde Behandlung
während der Krankheit. Für die vie­
len Kranz- und Blumenspenden ein
herzliches "Vergelts Gott!"

Familie Voita.

Herzlichen Dank
sage ich allen, die meinem lieben
Gatten und Vater, Herrn

Leopold Mursch
so zahlreich das letzte Geleite gaben.
Besonders danken wir Hochw. Herrn
GeistJ. Rat Gräupl für die trostreichen
Ab chied worte am Grabe, ferner den
Herren Betriebsa sisLenten Leopold
Rauchegger, Betrieb ratsobmann H. He­
nikl und Betriebsrat H. Frühwald für
die ehrenden Nachrufe, der Werks­
musik Böhlerwerk und dem Kirchen­
chor für den lieben letzten Gruß.
Wärm ten Dank sagen wir auch
Frau Heindl sowie den lieben Nach­
barn und der Familie Prokop jun.
für ihre Hilf bereitschaft und für die
vielen Kranz- und Blumenspenden.
GerstI, im März 1954.

Berta Morsch,
Tochter uod Schwiegersohn.

Hausgehilfi.,
über 18 Jahre, für Geschäftshaushalt
gesucht. Jeden zweiten Sonntag dienst­
frei. Guter Lohn. Bäckerei Kotter-Tinz,
Waidhofen, Weyrerstr. 3873

Ehrliches, nettes Mädchen
für modernen Haushalt, mit Koch­
kenntnissen, zu drei Personen ge­
sucht. Drogerie Schönheinz sen.,
Waidhofen, Ob. Stadtplatz. 3936

Krälliges Mädchen
für Garten- und Hausarbeit ge­
sucht. Kost und Quartier Im
Hause. Adresse in der Verwaltung
des Blattes. 3937

Landarbeiler
mit Traktor-Fachkenntnissen und
Führerschein zum sofortigen Ein­
tritt gesucht. Forster, Oberland.

3926

:r�:�i� Blusen �nnd. �����
sehr sowie Taft-

hübsche 111111111111111111111111111111111111111111111111 blusen in
allen Farben zu den billigsten Preisen im

Kaufhaus Ludwig Palnstorfer
Waidhofen a.: d. Ybbs, Oberer Stadtplatz

Für die kommenden Feiertage
finden Sie Nettes und Preiswertes

an

Damenmänteln
bei

Kaufmann Fritz Rinner
Waidhofen a. Y., Weyrerstr. 15

olluetti-Büroschreibmoschlne
in sehr gutem Zustand, zu verkau.
fen. Dr. Wilfried Würl, Waidhofen
a. d. Y .. , Pocksteinerstr. 5, Tel. 262.

I
rial Topolino

.

zu verkaufen. Dr. Witowski, Waid­
hofen a. d. Y. 3902

DKW SB 500
mit Beiwagen oder tausche gegen
PKW. Preis 7.500 S. Adresse in
der Verw. d. BI. 3935

Pucht50
gut eingefahren, Preis 7.000 S, zu

verkaufen. Täglich ab 17 Uhr zu

besichtigen. St. Georgen 1. d. Kl.,
Kammerhofrotte 85. 3930

FUChs-Motor
und 10o-cm3-Sachs

zu verkaufen. Emmerich Kappel,
Biberbach 30. 3918

Herren-Sporlrad
(Select), Modell Luxus, fast neu,
billig zu verkaufen. Waidhofen,
Ybbsitzer traße 50. 3929

Tiefer Kinderwagen
je ein Damenkostüm, grau und
dunkelblau, alles gut erhalten, bil­
ligst zu verkaufen. Maria Bloderer,
Waidhofen, Hintergasse 31. 3922

GESCHÄFTSANZEIGE
Gebe der geehrten Bevölkerung von Waidbofen a. d. Ybbs und Umgebung
böflichst bekannt, daß Frl, Elli M ade r t h a n er ab 1. März 1954 in
meinem Ge cbäfte, Waidhofen a. d. Ybbs, Hoher Markt Nr. 10, eine

Kindermoden- und TextilabteIlung
errichtet hat. Mein Fachgescbäft für Woll- und Wirkwaren führe ich im

bisherigen Umfang weiter. Es wird unser Bestreben sein, unsere verehrten

_Kunden zu deren vollsten Zufriedenheit zu bedienen und erwarten gerne
Ibren geschätzten Besucb. Hochachtungsvoll

ELLI MADERTHANER
Kindermoden und Textilien

TRAUDE ZWACK
Woll- und \Virkwaren, Handarbeiten

Sie kaufen {lünllig
für das�rühjahr
Stacheldraht, diverse Drähte und Draht­
stiften, Garten- u. Hühnerfarm-Geflechte,
verzinkte Dachrinnen und Bleche, Draht­
seile und alle Arten Feld- u. Gartengeräte

Eisenhandlung Berlhold Grün
Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 38, Tel. 95

"

"

'.

DeutSChe Motorräder
NSU
Victoria

Triumph
Horex

Zündapp
Heinkel

Fox, Lux, Max, Consul
Bergmeister Kardan, Aero KR
Boss, Cornet Goggo-Roller 20'0
Regina 250, 350, 400 ccm

Elastic, Norma-Luxus Roller Bella 150, 200
Tourist-Roller

Preise
stark ermäßigt!

Werksuertretunt: HUBERT HOJAS, Woldhofen o. d. 9., Tel. 112
J.

Zu verkaufen
Ein fast neuer Heurechen, ein
Pferdemäher mit Motor und ein

Brückenwagen. Gaßner, Adersdorf
Nr. 117. 3923

Küchenherd
weiß emailliert, gut erhalten, zu

verkaufen. Böhlerwerk 83. 3927

Zu verkaufen
2 Federnwagen und 1 Plateau-
Wagen (Einspänner). Auskunft:
Böhlerwerk 15. 3928

4.000 bis 5.000 kg prima

SüBheu

NOWOTNY & BRETFELD­
Waldhofen a. d.Y., Kapuzlnergasse 7, Tel. 62'

Freitag, 26. März, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 27. März, 4, 6.15, 8.15 Ubr

Madonna in Ketten
Leid und Liebe einer jungen Ärztin. Ju-­
gendfrei!

Sonntag, 28. März, 4, 6.15, 8.15 Ubr
Montag, 29. März, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 30. März, 6.15, 8.15 Uhr

Der träumende Mund
Das Schicksal einer Frau, die zum Spielballihrer Gefüble wurde. Jugendverbo]!
Mittwoch, 31. März, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 1. April, 6.15, 8.1� Uhr

Beiderseits der Rollbahn
Der erste authentische Film über den zwei­
ten Weltkrieg. Ein Film gegen den Krieg,
den gemeinsamen Feind aller Menschen. Ju­
gendverbot!

Jede Woche die neue Wochenschau

werden abgegeben bei Ja ef Rie.ß.., .. " .,

Ybbsitz, Nö. 3921 Am Samstag den 27. März 1954 fin-
det in der Zeller Weinstube ein

Jungkooinchen
GroßchinchiIla, ab 30 S bei lng.
OUo Dietrich, Kleinhollenstein,
Pappenfabrik. 3981

Baugründe in Gaflenz
in näch ter Nähe von Ort und

Bahn tation, zu verkaufen. Anfra­

gen bei Kaernbach, Großhollen­
stein. 3924

Sau-Schmaus
statt. - Dazu laden herzliehst ein

Resi und Robert Steininger

Jeder Anfrage an die Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 In Briefmarken zor

Rückantwort. beizufügen!
--------------- ---------

Eigentümer, nerausg&ber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer. Waidhofen a.Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Aloi�
Deiretsbacber, Waidbofen a. d. Ybbs, Obere,

Stadtplatz 81.


